bin, he 


| 
i 
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der Tage nach den Feier: 


. 


ſtehung der zweiten Hnpothek auf, die meiſt nur 
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Erſcheint täglich nit Aus⸗ 
nahme der Montage und 


tagen. Abonnementspreik 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Hauß), 
in den Abholeſtellen und det 
Expedition abgeholt 20 P.. 
Wierteljährlich 
20 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.0 Mt. pro Quartal, u 
Briefträgerbeſtellgem 
1 Mk. 62 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11-18 Ubr Vorm. 
metterhagergaſſe Nr. & 


XX. Jahrgan 


dns billige Blatt 


m Danzig inn der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
| Abholung von der Expedition, Ketterhager · 


— 


gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er läglich 
durch unſere Botenfrauen in's Saus ge- 
bracht. 


— — —— 
Ein Vorſchlag zur Arbeitermohnungs- 
frage. 

Als ein Kaupthinderniß für die Beſchaffung 
guter, billiger, kleiner Wohnungen, namentlich 
von Seiten gemeinnütziger Vereine, tritt die Er- 


von „Gönnern“ oder unter ſchweren Opfern zu 
beſchaffen iſt. Zwar ſind ſeitens der Gemeinden 
gröherer Städte in letzter Zeit nicht unerhebliche 

ummen aufgebracht, um damit ſelbſt Arbeiter- 
en zu bauen oder gemeinnützigen Vereinen 

ppotheken zur Verfügung zu ſtellen. Aber dieſe 
Summen konnten nie ſo groß bemeſſen werden, 
um das wirkliche Bedürfniß auch nur einiger ⸗ 


maßzen mit ihnen zu befriedigen. Der Director der 


Berliner Landesverſicherungsanſtalt, Dr. Rich. 
Freund, nun deshalb in der „Goc. Praxis“ 
vor, aus ſolchen Summen einen Garantiefonds 
ür Zinſen und Kapital der zweiten FHypothel zu 
itden, der den Geldgebern die Gewähr für pünkt- 
liche Zinſenzahlung und Rückzahlung des Kapitals 
liefere. Unter der Garantie der Stadtgemeinde 
für die zweite Hypothen würde es nicht ſchwer 
fallen, Privatkapital zu einem Zinsfuß zu erhalten. 
der annähernd ſo niedrig wäre, wie der der 
erititelligen Kypothek, nur etwa um e Proc. 
höher für Dergütung und eigentliche Gegen⸗ 
leiſtung der Unternehmer an die Stadtgemeinde. 
Dieſe Bergütung von , Proc. ſoll zum Garantie · 
fonds fließen und mühte in erſter Linie dazu 
beſtimmt fein, etwaige Garantieverbindlichzeiten 
zu dechen. Selbſtverſtändlich müßte Ih die 
Stadigemeinde einen gewiſſen Einfluß auf die 
Durchführung der Erri g, von Arbener⸗ 
wohnungen Was für eine Stadt⸗ 


15 75 Was für eine Stadt- 
gemeinde hinſichtlich dieſes Age u gelte, 
ge 


könne auch Anwendung auf ſonſti mmunal- 
verbände, auf Kreiſe, Provinzen und den Staat 
stattfinden. 5 

Zedenfalls verdient dleſer e des Herrn 
Dr. Freund Beachtung, die „Nationallſb. Correſp.“ 
meint auch, der Verſuch, ihn im Princip zu 
einer praktiſchen Ausführung zu bringen, werde 
vielleicht nicht lange auf ſich warten laſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 28. Juni. 


Die Geheimnißkrämerei bezüglich des 
olltarifs. 

durch den Jahresbericht der Aelteften der 
Stettiner Kaufmannſchaft iſt bekannt geworden, 
daß im vorigen Jahre im Reichsamt des Innern 
über die Einführung eines Zolles auf Pflaſter⸗ 
ſteine verhandelt worden iſt, ohne daß der Ver- 
iretung eines Platzes, der ein ſo hervorragendes 
Intereſſe an der Einfuhr von Pflaſterſteinen hat, 
wie Stettin, Gelegenheit zur Keußerung gegeben 
wurde. Die „Doſſ. Zig.“ bemerkt dazu in einem 
Leitartikel: 

„Ob wirklich die Zollpflicht der Pflaſterſteine 
angeregt worden iſt, wiſſen wir nicht. Vorläufig 


(Nachdruck verboten.) 


Des Nächſten Ehre. 


Originalroman von Kildegard v. Hippel. 
(Fortſetzung.) 
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die Herren traten in ihre Wohnung ein, 
während Frau Krahn das Städtchen verließ und 
an den Kaſernenmauern vorüber den Weinbergen 


zu ging. Sie wollte zu Frau Schern, deren Dilla 
eimas abſeits vom Städtchen in einem größeren 
Garten auf halber Höhe des nächſten Weinberges 
lag. Einen Vorwand zu dieſem etwas ver⸗ 
ſpäteten Beſuch gaben ihr die geſtrigen Kopf. 
ſchmerzen der jungen Frau. Sie wußte, daß der 
Hauptmann beim Liebesmahl im Städtchen war, 
daß fie feine Frau alſo allein antraf, und es 
war ihr lieb ſo. Sie wollte um jeden Preis 
Klarheit haben! 

Das vermeintliche Gedicht des Ceumants von 
Tornow hatte ihr eine ſchlafloſe Nacht geſchaffen 
— ihr da heimliche Derje in das Haus zu jenden, 
in denen von Küſſen die Rede war, und fie nach- 
her den ganzen Nachmittag über als Luft zu be. 
handeln, das paßte ihr nicht. das konnte er 


anderen gegenüber probiren. Bei ihr hieß es: 


Entweder — oder! 

Sie war überzeugt, daß hinter Tornows un- 
erklärlichem Benehmen lediglich Frau Scherns 
Kohetterie ſteckte, er fiel halt immer wieder, ob- 
wohl ſchon ihrer müde, in die alten Netze zurück. 
Sie hatte dieſer ſtummen Heiligen nie getraut, 
jetzt wollte ſie ihr wenigſtens beweiſen, wie viel- 
jeitig ihr Verehrer war und — ſie kniſterte be- 
friedigt mit dem Gedicht in ihrem Muff — wen 
ſie als Nebenbuhlerin habe! . 

Sie hatte das alleinſtehende Haus erreicht, hieß 
den YBurfchen im Vorgarten warten und zog 
energiſch die Glocke. 

Nach einer Weile öffnete eine alte, gut ange- 


nen [ir — 


denen der mächtige Centralverband der Induſtriellen 
ein Intereſſe nimmt. 
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Sonnabend, 29. Juni. 
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möchten wir glauben, def ein ironiſch veranlagter 
Kopf ſich einen Spaß erlaubt hat, denn nächſt 
dem Regenwaſſer, das vom Himmel fällt, giebt 
es wohl keinen Gegenſtand, der für Erhebung 
eines Zolles ſo ungeeignet iſt, wie Pflaſterſteine. 
Wir hofien alſo, daß es ſich nur um einen 
ſchlechten Witz handelt; beſtimmt wiſſen kann 
man freilich in heutiger Zeit nichts. Aber daß ein 
ſolcher ſchlechter Witz Glauben finden und Be 
jorgniſſe erwecken konnte, zeigt ſchon hinreichend, 
welche Nachtheile mit der Geheimnißkrämerei 
verbunden ſind. Indeſſen, wenn wirklich an dem 
Pflaſterſteinzoll nicht das Geringſte wahr iſt, wie 
viel andere Neuerungen können Ben 
fein, die, ſobald fie bekannt find, die ſchwerſten 
Beſorgniſſe wecken müſſen!“ 

Dem gegenüber muß man betonen, daß es ſich 
durchaus nicht um einen ſchlechten Witz handelt, 
daß von ſchleſiſchen und ſächſiſchen Steinbruchs 
beſigern thatſächlich Anträge auf Einführung 
eines Zolles auf Pflaſter- und Werkſteine einge- 
laufen ſind, nicht nur im vorigen Jahre, ſondern 
auch in früheren Jahren. Die Beſtrebungen jener 
Steinbruchsbeſitzer ſind auch ſchon wiederholt in 
der Preſſe beſprochen worden; ſie entſpringen 
auch naturgemäß der Lehre vom „Schutze der 
nationalen Arbeit“. Die ſchwediſchen Steine machen 
den deutſchen Concurrenz, alſo müſſen die letzteren 
in den Beſitzern der deutſchen Steinbrüche ge- 
ſchützt werden; die deutſchen Steinbruchbeſitzer 
werden bei der Berathung des Zolltarifs im 
Reichstage auch nicht wenig Abgeordnete finden, 
die ihnen zur Erlangung ihres Zieles Unterſtützung 
gewähren werden. Wenn die „VDoſſ. Ztg.“ meint: 
„Von induſtriellen Zöllen ift in der letzten Zeit 
verhältnißmäßig wenig die Rede geweſen, und 
unter dieſen wiederum nur von ſolchen, an 


An diejenigen Gegenſtände 
die bisher zollfrei waren, und an die Möglich- 
keit, auch dieſe mit einem Zoll zu belegen, hat 
bisher kein Menſch gedacht“ — fo trifft dieſe 
Anſicht leider nicht zu. Es iſt die Belaſtung von 
allerlei Gegenſtänden, die jetzt zollfrei ſind, mit 
Zöllen empfohlen worden, ſogar ein Eingangs- 
zoll auf Kohlen iſt angeregt worden. Zwar 
hat ſich der Vorſtand des vereins für die 
bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirn 
Dortmund gegen dieſen Zell erklärt und die für 


die als Organ dieſes Dereins nugejehen wirs, 
feierlich desavouirt; das ſchließt aber nicht aus 
daß es unter den e de Gel ern De 
lands manche giebt, die die Einführung eines 
Kohlenzolles betreiben. Die Freunde des Kohlen. 
zolles ſind ſowohl unter den Beſitzern der Gtein- 
kohlengruben Schleſiens, als auch unter den 
Braunkohlen- und Brikettproducenten Mittel- 
deutſchlands, vereinzelt übrigens auch unter den 
Gewerken Weſtfalens und der Rheinprovinz zu 


finden. f a 
Die ſchutzöllneriſchen Beſtrebungen regen ſich 
eben überall; ihnen wird aber leider trotz aller 
Mahnungen der Preſſe beim Publikum noch 
immer nicht die verdiente Beachtung zu Theil. 


Einheitliches Nudercommando für die 
Schiffahrt. 

Bremen, 27. Juni. In der heute hier ab- 
ee Derfammlung von Vertretern der 
remiſchen Dampf- und SGegelſchiff-Rhedereien 
wurde einstimmig beſchloſſen, vom 1. Juli 1902 
das Rudercommando der haiſerlichen Marine 
einzuführen und bis zu dieſem Zeitpunkt als 
Mebergangscommando das bisher vom Nord. 
deutſchen Lloyd und von der Kamburg-Amerika- 
Linie eingeführte Commando Rechts, Links in 
Kraft treten zu laſſen. Ferner wurde beſchloſſen. 


jogene Frau und fragte, den Beſuch erſtaunt 
mufternd, nach ihrem Begehr. 

Sie fragte nach dem Befinden der gnädigen 
Frau und bat, ſie zu melden. 

Die Alte nahm einen Armleuchter vom Flur- 
tiſche, öffnete eine der großen, eichenen Flügel- 
thüren, die in den Gang mündeten, und bat, 
einzutreten. 

Die Ruhe, mit der ſich die Frau bewegte, fiel 
Amanda auf. „Ein einfacher Dienſtbote kann ſie 
nicht ſein“, dachte ſie. 

„Sie haben wohl oft Beſuch?“ eröffnete ſie das 
Geſpräch. $ 
„Selten“, ſagte die Frau. 

„Da wird es der gnädigen Frau ſehr einſam 


Die Frau ſetzte den Leuchter auf den Tiſch und 
antwortete nicht, aber fie ftreifte den Gaſt im 
Dorübergehen mit einem jorihenden Blick. 

„Ungemüthliche Augen — ſcheint eine freche 
Perſon zu ſein!“ dachte Amanda. 5 

Die Alte verließ das Zimmer, und Amanda 
begann ſich umzuſehen. Es war ein ſaalartiger, 
koftbar eingerichteter Raum, in dem ſie ſich be- 
fand. Mehrere große Tiſche mit Büchern und 
uneingerahmten Bildern bedecht, fielen ihr zuerft 
auf. „Wie unordentlich!““ dachte fie. An den 
Wänden zogen ſich Regale mit grünſeidenen Vor- 

ängen hin, dazwiſchen hing eine prachtvolle 

opie eines Rubens 'ſchen Meiſterwerkes. Die 
Jenſter waren ebenfalls mit grünen Vorhängen 
verſehen, die dem Zimmer ein gedämpftes, 
ſchönes Licht gaben; ein eigenthümlicher Kauch 
von Stille lag über dem ganzen Raume. 

Ein leiſes Geräuſch ließ ſie aufſehen. Frau 
Schern ſtand vor ihr. 

„Ich, ich wollte mich nach Ihrem Befinden er⸗ 
kundigen!“ ſagte ſie verlegen. . 

Eliſabeth gab ihr die Kand. 
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apgica b. Dalofs beft 
völlige Beſeitigung der 


der zu erwägen verlangt, ob die Gouvernements- 
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ſämmiliche deutſche Nhedereien aufzufordern, in 
gleicher Weiſe vorzugehen, um ein einheitliches 
Rudercommando für die geſammte deutſche Schiff- 
fahrt zu erreichen. 


Streins und Kusſperrungen im Jahre 1900. 


Die ausführliche Statiſtin der „Streiks und 
Ausſperrungen im Jahre 1900” iſt in der 
Statiſtik des deutſchen Reichs zur Veröffentlichung 
gelangt, und zwar gegenuber dem Vorjahre in 
bedeutend erweitertem Umfange. 

Amtlicherſeits werden für das Jahr 1900 1462 
Streiks gezählt, von denen 48 bereits vor dem 
1. Januar 1900 begonnen hatten und von denen 
29 am 31 Dezember des genannten Jahres noch 
nicht beendet waren. Don den 1433 innerhalb 
des Berichtsjahres zur Beendigung gelangten 
Streins wurden überhaupt 7740 Betriebe be- 
troffen, in denen bei Ausbruch der Bewegung 
298 819 Arbeiter, darunter 46 782 im Alter von 
unter 21 Jahren, beſchäftigt waren, 2733 Be- 
triebe wurden zum völligen Stillſtand gebracht. 
Die KHöchſtzahl der gleichzeitig Streikenden belief 
ſich auf 122 803 Perſonen (15 417 unter 21 Jahren), 
von denen 86 709 (10 150 unter 21 Jahren) bei 
Kusbruch der Streiks zur ſofortigen Arbeits- 
niederlegung berechtigt waren, während die 
übrigen als contracibrüchig nachgewieſen werden. 

Angriffsſtreis werden im ganzen 1127, Ab- 


wehrſtreiks 306 gezählt. Vollen Erfolg hatten 
die Streikenden in 275, een in 505, über- 
haupt keinen Erfolg in 653 Fällen. 


Eine große Anzahl von Textüberſichten bringt 
die Strelnbewegung des Jahres 1900 unter den 
verſchiedenſten Geſichtspunkten zur Darſtellung. 

Kusſperrungen werden insgeſammt 38 gezählt, 
von denen 35 innerhalb des Berichtsiahres auf-. 
gehoben wurden. Bon den letzteren wurden 607 
Beiriebe mit 22 462 beſchäftigten (darunter 3617 
jugendlichen) Arbeitern betroffen, von denen 
überhaupt 9085 Perſonen (1447 unter 21 Jahren) 
ausgeſperri und außerdem 226 in Folge der 
Kusſperrung zum Feiern gezwungen wurden. 


Colonialrath. 


Berlin, 27. Zuni. Im Colonialrathe widmete 
heute der Colonialdirector Stübel dem in China 


bverſtorbenen Profeſſor Kohlſtock einen Nachruf. 


Asbann begann der Colonialrath die Berathung 


das reiche amtfiche Material in dieſer Frage zur 
Vorberatbung zu überweiſen zuſagte. Der 
Colonialraih nahm dann nach längerer Debatte 
einen von Stübel gebilligten Antrag Bohjen an, 


flottille unter Einrichtung eines  entiprechenden 
privaten Küſtenverkehrs aufgelöſt oder ver- 
mindert werden könne, ſowie eine Beſchränkung 
des Auslandsverkehrs auf möglichſt wenige 
au befürmortet. Ferner murde ein Antrag 

ohfen angenommen, der empfiehlt, zur Be- 
ſetzung der mittleren colonlalen Beamtenſtellen 
die Heranziehung junger Kaufleute zu verſuchen, 
welche ſprachkundig find und die Colonien 
anderer Bölker kennen. Stübel erklärte ſich bereit, 
die Derſuche in dieſer Richtung fortzuſetzen. 
Ferner wurde ein von Gtübel gebilligter Antrag 
Hindorf angenommen, eine angemeſſene Summe 
in den nächſten Etat einzuſtellen zwecks Ein- 
richtung einer Verſuchsſtation für Tropenculturen 
und eines botaniſchen Gartens. Schließlich wür de 
ein von der Colonlalverwaltung gebilligter An- 
trag auf Anſtellung eines zweiten Thierarztes in 
Uſambara zwecks Bekämpfung von Biehhrank- 
heiten angenommen und damit die Berathung 
der Oſtafritza- Angelegenheiten erledigt. 


„Sehr freundlich, Frau Krahn. bitte, wollen 
Sie nicht Platz nehmen?“ 3 

Beide Damen jehten ſich. Elifabeih in einen 
altväteriſchen, reichgeſchnitzten Stuhl, in dem ihre 
ſchlanke Geſtalt faſt verſchwand, Frau Krahn in 
einen bequemen Geſſel, ihr gegenüber. 

„Es hal uns fo leid gethan, gnädige Frau, 
daß Sie ſich geftern nicht wohl befanden”, be · 
gann Amanda, die ihre Jungenfertigheit wieder ⸗ 
gefunden hatte, „wir haben uns alle recht um 
Sie geſorgt!““ Sie warf einen prüfenden Blick 
zu der Hausfrau hinüber. „Ich fürchte, es geht 
Ihnen immer noch nicht gut.“ 

„O doch, es geht mir beſſer“, ſagte Eliſabeth. 

„Haben Sie oft Kopfſchmerzen? Sie müßten 
mehr für ſich thun!“ . 

Eliſabeth ſchüttelte leicht den Kopf, ihre ſtillen, 
großen Augen ſahen über den Gaſt hinweg. 

Frau Amanda überkam ein Gefühl des Un- 
behagens: „Wie in aller Welt bringe ich die 
zum Reden!“ dachte fie. . 

„Sie fühlen ſich gewiß zu einfam, gnädige 
Frau, das thut nicht gut!“ 

Eliſabeth blickte auf. 

„Einſam? das find wir doch alle!“ fagte fie 
zerſtreut. 5 

„Nun“, — Amanda lachte ſpitzbübiſch — „da 
giebt es doch mancherlei, das uns der Einſam- 
heit entziehen könnte!“ 

Eliſabeth ſchüttelte verſonnen den Kopf. 

„Haben Sie jemals zu gleicher Zeit mit einem 
anderen Menſchen denſelben Gedanken, daſſelbe 
Gefühl? Wir ſind wohl alle aus demſelben Stoff, 


und doch iſt jeder vom andern ſo himmelweit 


entfernt, und jeder ift einſam. Das iſt doch 
ſonder bar, nicht wahr?“ 
Amanda machte ein dummes Geficht: „Du biſt 
ſelber recht fonderbar, meine Liebe‘, dachte fie. 
Im Frauenverein neulich hatte ihr die Frau 


Poſtmeiſterin zugeflüſtert, daß es mit der jungen 
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legengeiten Deutſchoſtafrikas. Dice. 
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Deutjch- Lal wählte eine Len eee wacker Gtüber 
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Inseraten ⸗Annam 
Retter hagergaſſe Nr. | 
Die Expedition iR zur Me 
nahme von Juſeraten Bor⸗ 
mittags don 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin. 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſteln 
und Vogler, R. Steineg, 
®. x. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. fur 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pig, Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


In der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Colo- 
nialraths fand eine Beſprechung der deuiſch⸗ 
ſüdweſtafrikaniſchen Angelegenheiten ſtatt. der 
Director der Colonialabtheilung legte die jüngiten 
Vorgänge im Schutzgebiete dar. Ueber den ge- 
planten Eiſenbahnbau der Otavi-Geſellſchaft und 
über veterinäre und Siedelungsfragen wurde 
eingehend debattirt. Beſchlüſſe wurden zu den 
ſüdweſtafrikaniſchen Fragen nicht gefaßt. Bei der 
darauf folgenden Beſprechung der Togo Ange: 
legenheiten ertheilte. die Colonial - Bermaltung 
Auskunft über den Stand der deutſch⸗engliſchen 
Grenzverhandlungen, über den Brückenbau in 
Come u. ſ. w. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. 


Der Kaiſer und die Schiffvauingenieure. 


Glasgow, 27. Juni. In der geſtrigen Suse 
des internationalen Congreſſes der Institution 
naval architects wurde die Abſendung nad 
folgender Depeſche an den deutſchen Kaiſer be- 
ſchloſſen: 

Die Institution of naval architects und 15 Gäſte 
von der deutſchen ſchiffbautechniſchen Geſellſchaft, die 
in Glasgow verſammelt find, ſenden Ew. Maſeſtät 
ehrfurchtoolle Grüße und warme Wünſche und erlauben 
ſich, Ew. Majeftät mitzutheilen, daß fie in hö 
freundſchaftlichem, einträchtigem Zuſammenwirken f 
die Ver beſſerung des Schiffbaues und Förderung des 
internationalen Handels thätig find. Die Mitgliedern 
der Inftitution rufen ſich mit tiefſter Dankbarkeit die 
Güte in Erinnerung, die ihnen von Ew. Majeftät im 
Jahre 1896 zu Theil wurde, wie auch die denkwürdigen 
Worte Ew. Majeftät: „Blut iſt dicker als Waſſer!“ 

Ein ähnliches Telegramm wurde an König 
Eduard abgeſandt. 

Die „Inſtitution of Naval Architects“ erhielt 
auf ihr an den deutſchen Kaiſer gerichtetes Tele · 


2 


gramm nachfolgende Antwort: \ 


„Die Förderung des Schiffbaues und des inter · 
nationalen Handels, die geeignet ift, die verwandten, 


Nationen, welche von demfelben Unternehmungsgeif, 


beſeell find, einander näher zu bringen, beſitzt mein, 
volle Sympathie. Ich wünſche dem nützlichen um 
edlen Werke, dem Sie obliegen, jeden Erfolg.“ 

Auf das an den König Eduard gerichtete Teles 
gramm der „Inftitutton of Naval Architects“ 
antwortete der König, es mache ihm große, 
Dergnügen zu hören, daß die „Inſtituſion @ 
Naval Architects“ und ihre deutſchen Gäſte W 
ſo . Weiſe für das gemeinſame Wo ? 
arbeſten . 2 


4 


ii Pape 


8 


der Rheinische Bauernderem 
Ortsverbänden eine Petition in Bezug auf 
Zolltarif in Umlauf gejeht. Die Petition ſchl 
keine beſtimmten Jollſätze vor, verlangt abe 
einen Schutz für alle Zweige des landwirihſchaft⸗ 
lichen Betriebes. 4 —— Erh 3 ER 
e 0 2 we Bert 
ftehender oder Einführung neuer 36 0 ih ui: 
die Diehzucht, die VDiehmaſt und die Milchwirtdß 
ſchaft. den Obft- und Gemüjebau, den Weinb 
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den Tabakvau, die Waldwirihſchaft. insbeſonder⸗ 
für die Lohſchälwaldungen, ferner für die G 
flügel- und Bienenzucht. Wenn alle dieſe Wünſch 
erfüllt und dann noch „diejenigen Mahnahmen, 
welche die ausländische Einfuhr begünſtigen, ). B. di 
Tranfitläger, Mühlenconten, Tarifbeſtimmunger! 
aufgehoben bezw. hintangehalten werden und Jı 8 
die erhöhten Zollſätze voll zur Geltung kommen, 
fo darf, wie der Rheiniſche Bauernverein ver- 
ſichert, „unſer Vaterland ſich der Hoffnung hin- 
geben, daß es den deutſchen Bauern bei 1 2 
regen Fleiß und unter Anwendung aller Mittel 
der Gelbithilfe gelingen wird, die deutſche Land⸗ 
wirihſchaft zu erhalten und zu kräftigen“. Was 
aber dann aus den Millionen Menſchen werden 
ſoll, die die erhöhten Preiſe für Lebens- und Ge- 
nußmittel zahlen follen, ficht die Leiter des Rheim⸗ 


Frau nicht gan) richtig ſei! Sie beſchloß. 
dieſes Geſpräch als eclatante Beftätigung der 
guten Freundin zu erzählen. Ein Buch, das auf 
dem Rande des Tiſches lag, fiel, von Amanda 
angeſtoßen, zu Boden. Ehe Frau Krahn aa 
bücken konnte, war in ihrer -eigenthumlier 
8 die Alte da und hob es auf 
Ebenſo leiſe verſchwand ſie wieder. ä 
bemerkte 


„Die würde mir unheimlich ſein“, 
Amanda. 


neben ſich. 5 
„O bitte, gnädige Frau, leihen Sie mir 
das“, bat Amanda, „ich habe die ganze Nat 
die Gedichte denken müſſen, ich möchte 
gern abſchreiben, fie waren jo aufrege 
Eliſabeth ſchüttelte den Kopf. 
„Iſt Ihnen der geſtrige Aben 


ſchen Bauernvereins, unter denen es auch Groß- 
grund beſitzer giebt, nicht au. Auch der Doppel- 
arif iſt in der Petition nicht vergeſſen. Seine 
Mintmalfähe ſollen auch beim Abſchluſſe von 
Handelsverirägen nicht „überſchritten“ werden. 
Die Minimalſätze ſollen „unter normalen Ber- 
ältniffen eine mäßige landwirthſchaftliche Rente“ 
cherſtellen. Eine ſoſche Rente ſoll beim Getreide. 
dau gegeben fein, wenn im Durchſchnitt der 
Doppelcentner Weizen auf 20 Mk., der Doppel- 
ceniner Roggen auf 16 Mk. und der Doppel- 
eentner Hafer und Gerſte auf 15 Mk. ſich ſtellen 
würde. i „ 
„Es find das“, fo heiſſt es in der Petition wörtlich, 
„die Durchſchnittspreiſe der Jahre 1850 — 90, und 
wenn man bedenkt, daß ſeitdem auf Seiten der Con? 
ſumenten die Einnahmen (Löhne, Gehälter u. ſ. w.) 
nicht unerheblich geſtiegen, auf Seiten der Produ- 
centen die Ausgaben (Löhne, Abgaben u. ſ. w.) ſehr 
erheblich gewachſen find, ſo muß jene Forderung als 
eine durchaus billige und gerechte angeſehen werden.“ 
Wie denken ſich wohl die Verfaſſer der Petition 
die Feſtſetzung von Zollſätzen, die für Weizen, 
Roggen, Gerſte und Hafer einen Durchſchnitts⸗ 
preis gewährleiſten? Die Getreidepreife find ab- 
hangig von dem Ausfall der Ernten und von 
vielen ſonſtigen Derhältnifien, auf deren Geſtaltung 
die Gesetzgebung und die Verwaltung gar keinen 
oder doch nur einen ganz geringen Einfluß aus- 
zuüben vermögen. Wie fol da im voraus die 
Föhe der Zollſätze berechnet werden, die aus- 
reichen würde, um die in der Petition verlangten 
Durchſchnittspreiſe zu erzielen? der Rheiniſche 
Bauernverein iſt eine Gründung des Centrums. 
Dieſes will nach ſeinen bisherigen Kundgebungen 
nur für eine „mäßige“ Erhöhung der Getreide- 
zölle eintreten. Seine dem Rheiniſchen Bauern. 
verein angehörigen Mitglieder werden ihm noch 
viel zu ſchaſſen machen, wenn fie auf ihren 
Forderungen beſtehen. 


Der Zar und Prinz Georg. 


Frankfurt a. M., 28. Juni. Der „Frankf. 31g.“ 
wird aus Konſtantinopel telegraphirt: Ein ruffi- 
ſcher Bot ſchaftsſecretär It nach einem ſechstägigen 
Aufenthalt in Kreta zurückgekehrt. Derſelbe war 
Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens des 
Zaren an den Prinzen Georg. Der Zar appellirt 
darin an die Bande der Freundſchaft, welche ihn 
und den Prinzen verbinden, und räth ihm, ſich 
in die Schritte der Mächte zu fügen. Der Zar 
weiſt darauf hin, daß Prinz Georg hierdurch den 
Intereſſen des Friedens dienen würde, und ver⸗ 
ſichert den Prinzen Georg feiner ſteten Dank- 
barkeit mit dem Hinzufügen, daß er dieſe Dienſte 
nie vergeſſen werde. Prinz Georg hat in ſeiner 
Antwort das Verſprechen gegeben, daß er den 
Nathſchlägen des Zaren, fo weit es in feiner Macht 


liege, folgen werde. 


Zur Nückkehr des deutiſchen Expeditionscorps. 
Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß An- 
fragen bei der oſtaſiatiſchen Abtheilung des 
Kriegsminiſteriums über eine Perſon, Einzelheiten 
der Reife und Namen der Dampfer der muth- 
maßlich Zurückkehrenden des oſtaſiatiſchen 
Expedilionscorps zwecklos find, da das Kriegs- 
miniſterium zunächſt nur die Abfahrt der Truppen- 
verbände nebſt Dampfernamen und Kusreiſetag 
erfährt; N werden die Namen erit 
nkunft der Dampfer in Port 
i hier amtlich bekannt und 
hbaven durch die Preſſe veröſſentlicht werden, 
wobei die weitgehendſte Verbreitung durch die 
Preſſe dringend erwünſcht iſt. Bezüglich der 
Rückkehr der Offiziere, Aerzte und Beamten find 
die ſeiner Zeit veröffentlichten Stellenbeſetzungen 
der Beſatzungsbrigade maßgebend. Von den Mann. 
ſchaften iſt zunächſt die Rückkehr jener aus- 
geſchloſſen, welche über den 30. September 1901 
hinaus ſich verpflichteten oder darüber hinaus 
capitulirten. Bon den bis zum 30. September 
Verpflichteten wird ein kleiner Theil noch bei den 
Beſatzungstruppentheilen verwandt, im September 

abgelöſt und zurückbefördert. 
Für Poſtſendungen und Telegramme an 
Angehörige der zurüchbleibenden Beſatzungs⸗ 
brigade ift die Mitangabe des bisherigen Truppen- 
iheils beim Expeditſonscorps vorerſt unentbehrlich. 
Berlin, 28. Juni. Das Kriegsminiſterium theilt 
Br mit, der Transporidampfer „Palatia“ mit dem 


dritten oſtaſiatiſchen Infanterieregiment und 


300 Kranken und 13 Mann Marinefruppen trat 
am 25. Juni von Taku die Heimreiſe via 
Singapore an. Der Dampfer „Sachſen“ mit dem 
größten Theile der 9. Compagnien des 1., 2. und 
5. oſtaſiatiſchen Infanterieregiments kam am 
26. Juni in Hongkong an und ging am 27. Juni 
ee te weiter. der Dampfer „arkadia“ kam am 
Be — ro in Singapore an und ging am 27. Juni 
Weiter. 


Deutfches Reich, 


Berlin, 27. Juni. die Nordlandreiſe des 
Kaffers iſt, wie der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ aus 


Kiel berichtet wird, wegen ſchlechten Befindens | 


5 der Kaiſerin Friedrich in Frage geſtellt. Da- 
8 gegen meldet der „Lokal-Anz.“: Die Kaiſer in 
Dt Friedrich ertrage große Schmerzen, doch Itege 
unmittelbare Gefahr nicht vor. Don einer 
Aenderung der Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
bezüglich der Nordlandsjahrt ſei in Cronberg 
bisher nichts bekannt. 
rn Berlin, 27. Juni. Wie der Entwicklung der 
Provinzialhauptſtadt poſen im allgemeinen, fo 
hat der Kaiſer auch der Frage der Entjekigung 
von Poſen zu Gunſten dieſer Stadt lebhaftes 
JIntereſſe gewidmet. Man wird in der An- 
nahme nicht fehlgehen, daß, wenn jetzt von 
„einer für die Stadt günſtigen Löſung der lange 
ſchwebenden Frage gemeldet wird, dieſes Er- 


gebniß den von allerhöchſter Stelle gegebenen 
Directiven für die Sachbehandlung entſpricht. 

Ee Paſtor Weingart in Osnabrück, deſſen Maf- 
regelung durch das hannoverſche Landes- 
conſiſtorjum noch in aller Gedächtniß iſt, wurde 
jetzt von der lülheriſchen Gemeinde Nida (Sachſen⸗ 
Weimar) zum Geiſtlichen gewählt. 

— Wie das „Berl. Tageblatt“ aus Nemyork 
meldet, veranlaßte ein Strein der Vauhand- 
werber einen Straßenkampf, bei dem 31 Per- 
ſonen verwundet wurden. 
ein neues Kaiſerporträt.] Der Maler 
. Koßſan malt im Auftrage des Kaiſers ein 
neues Jorträt des Monarchen. die Shizze iſt 
bereits fertig. Danach erſcheint der Kaſſer in 
der oem der Leib Juſgren. ihm folgt fein 
und zue den erlich man 
. * 5 anſgrenbläſer, von der Leib Gendarmerie, 


> 
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Ye 

. 


zwei 5 der 
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die hocherhobenen Inſtrumente an den Mund 
geſetzl. Der Kaiſer iſt an der Spitze der ge⸗ 
ſammten Garde-Cavallerie gedacht, und jo weit 
das Auge reicht, ſieht man die bunten Maſſen 
der Gardereiter. 

* Iagsſcheine.] Die Zahl der Jagdſcheine, die 
in Preußen im Etatsjahr 1901 ausgegeben worden 
find, beirug 172 381 und war um 1431 geringer 
als im Vorjahre. An dieſer Abnahme waren 
alle Arten Jagdſcheine beiheiligt. Der Betrag der 
für dieſe Jagdſcheine entrichteten Abgaben war 
mit 2129440 Mk. um 18 221 Mk. geringer als 
im Vorfahre. 


Di 1 
[Die Koſten des Bismarck-Denkmals] werden Weiſe ſoll ein anderer Italiener, 


in den „Berl. N. N.“ mit denen des Denkmals 
auf dem Niederwald verglichen. das Berliner 
Bismarck-Denkmal koſtet bekanntlich 1200 000 
Mark, von denen auf Reinhold Begas 500 000 
Mark fielen; außerdem hat das Gelände nichts 
gekoſtet. das Niederwald Denkmal koſtete 
1 190 812,63 Mk., wovon ungefähr 195 000 MR. 
für die Gußmodelle mit Einſchluß des Honorars 
für Profeſſor Schilling anzurechnen ſind. Als 
Ehrengabe erhielt Schilling vom Kaiſer Wilhelm 
am Tage der Enthüllung noch 30 000 Mk. 

Zur Rechtſchreibungsconſerenz.] Die Schweiz 
iſt auf der Rechtſchreibungsconferenz nicht ver- 
treten geweſen. Sie hat nach der „Straßb. Ztg.“ 
erklären laſſen, daß fie mit der Puttkamer'ſchen 
Orthographie zufrieden ſei, doch ſoll fie keines 
wegs abgeneigt ſein, ſich einer allgemeinen 
Einigung anzuſchließen. Das neue Wörterbuch 
wird von dem Gymnaſtaldirector Dr. Duden- 
Hersfeld bearbeitet werden, der damit am Ende 
feiner orthographiſchen Einheitsbeſtrebungen ſteht. 
Wie aber ſoll die neue Rechtſchreibung nun ein- 
geführt werden? das Straßburger Blatt ant- 
wortet darauf, das Conſeremprotokoll werde 
nach feiner endgiltigen Feſtſtellung noch einmal 
den Mitgliedern der Conſerenz zur Durchſicht zu⸗ 
gehen, und dann werde es den Bundes- 
regierungen, der Schweiz und Dejterreich über- 
fandt werden. Die Einführung der neuen Recht. 
ſchreibung in Schule und Verwaltung könne 
vielleicht ſchon am 1. Januar nächſten Jahres er- 
folgen, in der Schule dürften jedoch noch fünf 
Jahre Bücher gebraucht werden, die der Putt⸗ 
kamer'ſchen Orthographie folgen. 

[Gemeinſamer Unterricht.] Man ſchreibt 
der „Jrankf. Jig.“ aus Hannover: In der Frage 
des gemeinſamen Unterrichts beider Geſchlechter 
und der Aufnahme von Schülerinnen in höhere 
Knabenlehranſtalten wurde auch hier ein Verſuch 
gemacht, deſſen Ausfall alle Freunde der Schul- 
reform und der Frauenbildung intereſſiren dürſte. 
Seit Oſtern d. Is. nimmt an dem Unterricht der 
Realgymnaſial-Oberprima des Gildemeiſter'ſchen 
Inſtituts eine junge Dame Theil, und das jetzt 
ablaufende erſte Quartal dieſes Schuljahres hat 
den Beweis erbracht, daß die Anweſenheit einer 
Mitſchülerin nicht nur keinerlei Unzuträglichkeiten 
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im Gefolge hat, ſondern daß fie auf das Be⸗ 


nehmen und Streben der jugendlichen „Herren 
Primaner von durchaus vortheilhaftem und er- 
freulichem Einfluß geweſen iſt. die junge Dame, 
die nach Ablegung der Maturitätsprüfung Medizin 
zu ſtudiren beabſichtigt, 


kommt den an ihre 


geiſtige und körperliche Kraft hohe Anforderungen 


ſtellenden Aufgaben ihrer Klaſſe mit ſolchem Er- 


folge nach, daß fie bereits jet in den meiſten 
Fächern an der Epche ihrer vierzehn Deikalter- nz 


marſchirt. 


Poſen, 27. Juni. 5 Heute wurde der frühere f 


verantwortliche Redacteur der „Praca“, Gtemiont- | 


kowski, 
Der incriminirte Artikel betraf die Verhaftung des 
Fräulein Janina Omankowska, welche unbe- 
mittelten polniſchen Kindern unentgeltlich polni- 
ſchen Sprachunterricht ertheilt hatte. Die Ange 
legenheit hatte ſchon einmal die hiejige Straf- 
kammer beſchäftigt, und war damals Giemiont- 
kowski in derſelben Sache zu 1½ Jahren Ge- 
fängniß verurtheilt worden. Auf eingelegte Be- 
rufung hob das Reichsgericht das erſtinſtanzliche 
Urtheil auf und verwies die Sache zur noch- 
maligen Verhandlung an die hieſige Straf- 
kammer, die heute, wie angegeben, erkannte. 

Halle, 26. Juni. Der Kaiſer hat vorläufig fein 
Erſcheinen zur Enthüllung des Kaiſer-Denkmals, 
welcher auch die Kalſerin beiwohnen wird, auf 
den 26. Auguſt feſtgeſetzt. 

Dierſen (Rheinprovinz), 27. Junf. Anläßlich 
der Errichtung einer Bismarckfäule fandte eine 
Derſammlung von Centrumsongehörigen fol- 
gendes Telegramm an den Kaiſer: 5 

Etwa 800 patriotiſche katholiſche Männer Vierſens, 
verſammelt in treuer vaterländiſcher Geſinnung zu 

Kaiſer und Reid und zum Miderſpruch gegen die hier 

ſtatifindende übertriebene Verherrlichung Bismarcks, 

verfihern Ew. Majeſtät unwandelbarer Treue und Er- 
& 


gebenheit! 
Franhreich. 


Paris, 27. Juni. Wegen eines Wortwechſels 
in der geſtrigen Sitzung des Stagtsgerichtshoſes 
kam es heute zu einem Piſtolenduell zwiſchen 
den Senatoren Aucoin und Le Provoſt de Launan, 
das unblutig verlief. 


England. 


London, 28. Juni. der König hat eine 
Proclamation erlaſſen, in welcher er ankündigt, 
daß jeine und der Königin Krönung im nächſten 
Zuni ſtattfinden wird. Der Tag iſt noch nicht 
beſtimmt. der König 8 hinzu, daß ſich die 
Krönung auf die gewöhnliche in der Weſtminſter⸗ 
abtei abzuhaltende Feier beſchränken ſoll. 


Italien. 
Ferrara, 28. Juni. In Berra (Bezirk Copparo) 


wachte Brücke überſchreiten. Hierbei kam es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen und 
den Ausſtändigen, von welch letzteren zwei ge- 
tödtet und zehn verwundet wurden. die Be- 
hörden haben die Unterſuchung eingeleitet. 
Anarchiſtiſches.] Aus Rom, 21. Juni, 
wird der „Voſſ. Zeitung“ geſchrieben: Hus 
den Dereinigten Staaten kommen wieder 
einmal — man weiß aber nicht recht durch 
welche Kanäle — Nachrichten über Vorgänge 
in den dortigen anarchiſtiſchen Conventikeln, 
von denen die hauptſächlichſten ſich im Staate 
New-Verſey befinden, und zwar in Meft-Hoboken 
und in Patterſon unweit Newnork. Aus Patterſon 
iſt bekanntlich Gaetano Bresci nach Italien ge- 
reiſt, um ſein Verbrechen auszuführen. An- 


an der vornehmlich Italiener, aber auch mehrere 
Schweizer, Franzoſen. Spanier u 
Theil nahmen, vor kurzem zwei Genoſſen aus 
Mailand und Biella beſtimmt worden, nach 


zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


geblich find in einer Berfammlung ebendaſelbſt, 
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wollten 500 Kusſtändige eine von Truppen be- 


Irländer | Mefer- 
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Schiſſe haben ein Geſammtdeplacement von 66520 
Tonnen und die im Ausbau befindlichen zehn 
Schiffe ein Geſammtdeplacement von 73 440 To. 
Von dieſen 18 Schiffen werden ſechs mit einem 
Geſammtdeplacement von 45 090 Tonnen auf den 


Italien zu reiſen. Unter den Theilnehmern war 
einer, der im Verdacht ſtand, dem italienifchen 
Conſul über die Vorgänge unter den Anarchiſten 
zu berichten. Nach der Berfammlung blieb man 
ihm auf den Ferſen und, wie es ſcheint, beſtätigte 


ſich der Verdacht. Zur Rede geſtellt, verſicherte] Staatswerften, dagegen zwölf mit einem Ge⸗ 
er, daß er nur in unverfänglichen Privatange- ] fammtdeplacement von 94970 Tonnen auf 
legenheiten auf dem Conſulat verkehre; aber er euifhen Privatwerften erbaut. 


entging trotzdem nicht der Rache der Genoſſen. 
Da feine Verrätherei nicht zweifellos erwieſen 
war, begnügten fie ſich, ihn in einer einfamen 
Gegend gewaltig zu prügeln und ihm ſämmtliche 
Kleidungsſtücke wegzunehmen, jo daß er nackt 
den Heimweg antreten mußte. — In grauſamerer 
geſſen Name 
genannt wird, ivegen Verdachtes es Verraths 
beſtraft worden fein. Er heißt Antonio Reppo 
und hatte angeblich ebenfalls dem italieniſchen 
Conſul Spiondienſte geleiſtet. Bei einer Land- 
partie nach Long Island ſchleppte man ihn un- 
verſehens an einen abgelegenen Ort, wo ſeine 
Hilferufe nicht gehört werden konnten und 
brannte ihm mittels eines glühend gemachten 
Stempels ein den Berräther bezeichnendes Symbol 
in die rechte Handfläche. So wenigſtens hat man 
dem „Morning Leader“ aus Newyork berichtet. 
Spanien. 

Madrid, 28. Juni. In der Deputirtenkammer 
verlangte heute Gülrelg von der Regierung Aus- 
Runit in der Angelegenheit der jüngſten or- 
kommziſſe auf kirchlichem Gebiete, beklagte ſich 
über die Verletzung der Geſetze und forderte 
Achtung vor den Rechten der Katholiken. (Heftige 
Unterbrechungen.) Der Miniſter des Innern er- 
widerte, er heiße die Haltung der Behörden auf 
und fügte hinzu, die Katholiken könnten offen 
Kundgebungen rein religiöfer, jedoch nicht fol er 
poliliſcher Natur veranftalten. Redner erinnerte 
daran, daß unter der conſervativen Regierung 
häufig Truppen die Straßen beſetzt gehalten 
hätten, und erklärte, die Regierung werde jeder- 
mann die Achtung vor den Geſetzen aufzwingen. 
Die Sitzung wurde ſodann, während im Saale 
große Aufregung und Lärm herrſchte, geſchloſſen. 

Türkei. 


Konſtantinopel, 28. Juni. In der Dorſtadt 
Galata iſt ein junger Mann unter Peſterſchei⸗ 
— erkrankt. Vorſichtsmaßregeln find ge- 
troſſen. 


Sport. 
* Kieler Woche. 

Kiel, 27. Juni. die heutige Wettfahrt der 
Sonderklaſſe hatte folgende Ergebniſſe: „Charly“ 
war Erſte, „Arcachon“ Zweite, „Meergreis“ Dritte, 
„Drauf“ Bierte, „Samoa II“ Fünfte, „Samoa!“ 
Sechſte und „Felix“ Siebente. Wegen Havarie 
gaben die Yachten „Minerva III“, „Odin“ und 
die vom Prinzen Keinrich geführte „Tilly“ das 
Wettfahren auf. Bei letzterer war das Steuer- 
ruder gebrochen. 5 

Die Ergebniſſe der heutigen Binnenregatta find 
folgende: Klaſſe Va (Renn- Jachten) „Lenny III“ 
erſten, „Rakete“ zweiten Preis; in Klaſſe Vb 
(Renn-Yachten) erhielt „Blitz VI“ den Douglas- 
Preis; „Windſpiel II“ zweiten Preis, „Mishe 
Nahma“ dritten, Elfe” vierten Preis. Im 
Rennen der V. Klaſſe erhielt „Elſe“ den erſten 
Preis. In der Wettfahrt der VIa Klaſſe (Renn- 
Yachten) erhielt „Butt II“ den Ermunterungs- 
preis. In Klaſſe VIb (Renn-Vachten) erhielten 
„Nickelmann“ den erſten und „Bajazzo“ den 
zweiten Preis. In Klaſſe VI (Kreuzer-Jachten) 
erhielt „Tilly“ den erſten Preis. 
„Friſia“ kenterte im Rennen der Va Klaſſe. Die 
Beſatzung iſt gerettet. a 

Kiel, 28. Juni. (Tel.) Die Yacht des Kaiſers 
„Meteor“ iſt geſtern Abend hier aus England 
eingetroffen, nimmt aber an der Regatta zwiſchen 
Kiel und Travemünde nicht Theil in Folge einer 
Havarie, welche bei der Ueberführung von Eng- 
land entſtand. Zur heutigen Wettfahrt Niel- 
Travemünde ſtarteten 43 Yachten. 

Kiel, 28. Juni. Der Kaiſer wohnte geftern 
Abend der Preisvertheilung für Wettfahrten der 
Kieler Woche und dem anſchließenden Herrenabend 
des kaiſerlichen Nachtclubs in den Elubräumen 
bei. Heute früh 6½ Uhr begab ſich der Kaiſer 
an Bord der „Iduna“, welche um 7 Uhr zur 
Wettfahrt Kiel-Travemünde ſtartete. 

Kiel, 28. Juni. Die Jacht „Hohenzollern“ if 
mit der Kaiſerin an Bord um 10,30 Uhr nach 
Travemünde in See gegangen. 

0 1 
Danziger Lokal-Zeitung. 
f f Danzig, 28. Juni. 

Wetterausſichten für Sonnabend, 29. Juni, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wärmer, meift heiter und trocken. Strichweiſ 
Gewitterregen. f 

Spunkag, 30. Juni: Schwül, warm, heite 
bei Wolkenzue, aber vielfach Regen und Gewitter 


Montag, 1. Juli: Wenig verändert. Regen 
fälle. Auffriſchende Winde. 


* fGerr commandirender General v. Lentze 
kehrt morgen von ſeiner Inſpicirungsreiſe i. 
der ſrovinz zurück und begiebt ſich am Dienstag 
den 2. Juli, behufs weiterer Inſpicirung vo 
Truppentheiten wieder nach Garniſonorten 1 


Eder Prom. 


4 = 1Mufik - Snfpechon.] der Armee Mufil 


& Amerika. 

Balnaraifo, 27. Juni. Gelegentlich der Pröſi⸗ 
dentenwahl kam es in der letzten Nacht hier, in 
Conception und Antofagajia zu Ruheftörungen. 
In Antofagasta feuerte die Polizei auf eine 
Anzahl Menſchen, die zu Ehren Riescos einen 
Umzug veranſtalteten. Drei Perſonen wurden 
getödtet, mehrere verwundet. Der Polizeipräſect 
wurde verhaſtet. 

„Die Waffenſtrechung auf den Philippinen“ 
Aus Santa Cruz, Laguna (Philippinen), erhält 
das Reuter'ſche Bureau unterm 2. Juni nähere 
Nachrichten über die, wie ſchon gemeldet, an 
dieſem Tage vollzogene Waffenſtrechung des 
Filipino-Führers General Cailles mit ſeinem 
Die Injurgententrupn»en | 
eingeborener Mufik- 


Stabe und 650 Mann: 


i 1. Juli begiebt ſich Kerr Profeſſor 


hörten 
Waiſen der im Kriege Gefallenen zu Gute kommen 


Urlaub.] Der Landralh des Kreiſes Danzig 


1 
follen, Niederung, Kerr Brandi, tritt vom 1. Juli ab ene 


Während der nebergabe der Waffen 


blieben Cailles und ſein Stab außerhalb des 7... - 5 2 3 
Hofes und weinten erſchüttert. Sie gingen dann VV 5 
zum amerikaniſchen Hauptquartier, wo General Kei de uit Herrn Gutsbeſitzer Pr ot 
Cailles ſein Schwert an General Sunner über⸗ 5 ob, 


Schnakenburg vertreten. 


„Neuer Führer durch Danzig.] Eine blehn 
Ausgabe des Danziger Führers von E. Daun 
gelangte ſoeben im Perlage von A. W. Kafemar 
zur Ausgabe. Der neue Führer, mit 12 Illuſtr. 
tionen, einem dreifarbigen, großen Plan d 
Stadt Danzig mit alphabetiſchem Straßen - De 
zeichniß und einer Karte der Umgegend aus 
ſtattet, iſt nach Format und Inhalt ſehr praktife 
Der für das Dargebotene billige Preis von 50 
macht es Jedem leicht, den Rath und die Begle 
tung dieſes „Führers“ in Anſpruch zu nehmen 


gab. Der 2 gab das Schwert und eine 
Flagge dem General Cailles zurück. General 
Sunners gratulirte dem Silipinoführer zu feinem 
Schritt und letzterer bemerkte in ſeiner Antwort, 
daß der Tag für Lagung ein glücklicher ſei. 
Später wurde den Ex-Offinieren von dem Prä⸗ 
ſidenten der Föderaliften eine patriotiſche Adreſſe 
überreicht. Die Offiziere und zre Truppen werden 
den Treueid öffentlich auf der Plaza leiften. Ein 
amerikaniſcher Deſerteur Namens Metin, der 
ſich unter den Truppen General Cailles' befand, 
iſt in Eiſen gelegt worden. 


Aſien. . 5 
5 a r. IJubelfeier des Conradinums.] Geſten 
Beirut, 28. Juni. Gegen drei hohe türbiſche ] Abend hat im „Jörſterhauſe“ in 2 155 


Beamte in Damaskus, die vornehmen Konſtan- 
tinopler Familien angehören, find in Folge von 
Denunciationen Kaftbefehle erlaſſen worden. 
Einer iſt in Damaskus verhaftet, die beiden 
anderen flüchteten zum ruſſiſchen Conſulat. Der 
ruſſiſche Generalconſul iſt augenblicklich abweſend, 
doch auf der Rückkehr begriffen. Er hat dem 
Bali mitgetheilt, daß er die beiden Beamten aus- 
liefern werde, fobald er von dem ruſſiſchen Bot- 
9997 in Konſtantinopel Befehl dazu erhalten 
abe. 


zweite Derſammlung ehemaliger Schüler d 
Langfuhrer früher Jenkauer Kealſchule ſtattg 
funden, zu welcher u. g. auch mehrere Lerr⸗ 
erſchienen waren, die 
50 jährigen Beſtehens der Schule Theil genomm⸗ 
hatten. In Bezug auf die Geſtaltung der Hunden 
jahrjeier wurde beſchloſſen, zunächſt einen Auf. 
an ſämmtliche früheren Schüler der Anftalt 31 
Theilnahme an der Feier zu erlaſſen. Die Fei 
ſoil in einem gemeinſchaftlichen Keſteſſen, Commer 
Ausflug nach Jenkau etc. beſtehen. Am 15. Jı 
ſoll eine weilere Zuſammenkunft in Danzig ad» 
gehalten werden. 


[Sommerferien.] In den hieſigen Volks- 
ſchulen und in einigen Privatſchulen haben in 
Rückſicht auf den morgigen katholiſchen Feiertag 
die großen Sommerferien bereits heute be⸗ 
gonnen. Die für die Jerien-Colonien be- 
ſtimmten Mädchen und Knaben fahren morgen 
Vormittag um 9 Uhr nach den für ſie aus⸗ 
gewählten Erholungsorten ab. Bei den höherer 
Lehranftalten beginnen morgen allgemein die 
Ferien. die Wiederaufnahme des Unterrichts 
erfolgt in den Volksſchulen am Montag, 29. Juli, 
90 den höheren Lehranſtalten am Dienstag, 

Juli. 


„„die St. Trinitatiskirche ju Danzig.“ 


— 


Von der Marine. 


u Kiel, 27. Juni, Nachdem year diefem 
Monat die Linienſchiſſe „Wettin“ und „Zähringen“ 
auf der Gchihau-Werft zu Danzig bezw. auf der 
OGermania-Werft zu Kiel und der große Kreuzer 
„Prinz Adalbert“ auf der kaiſ. Werft zu Kiel 
ihrem Elemente übergeben ſind, befinden ſich noch 
acht deutſche Kriegsſchiffe auf Stapel oder ſind 
mit den Vorbereitungen zur; Kielſtrechung be- 
ſchäftigt, während zehn im Ausbau befindliche 
Schiſſe ihrer demnächſtigen Zertigſtellung ent- 
gegengehen. — Auf Stapel befinden ſich bezw. 
in Auftrag gegeben find: das Linienſchiff „6“ 
(11900 Tonnen) auf der kaiſerlichen Werft zu 
Wilhelmshaven, das Linienſchiff „F“ (11 900 To.) 
auf der Werft des „Dulkan“ zu Bredow bei 


— — ——— — - ——— 


Stettin, das Linienſchiſf „H“ (13 000 Tonnen) auf] Die bereits kürzlich erwähnte Beſchreibung dſeſer 
der Germania-Werft zu Kiel, das Linienſchiff „J“ % intereſſanten Kirche aus der Zeder des Herrn 
au-Merft zu Danzig, Predigers Schmidt iſt jetzt unter obigem Titel 


(13 000 Tonnen) au ah 
der große Kreuzer „C“ (8870 Tonnen) auf der 
Werft von Blohm u. 720 zu n die kleinen 
Kreuzer „6“ und „H“ (je 2650 Tonnen) auf der 
Werſt zu Bremen und der kleine Kreuzer 
„J“ (2650 Tonnen) auf der Merft der Kowaldis 
Werke zu Kiel. Die auf Stapel befindlichen acht 


im Commiſſionsverlage der hieſigen Evangeliſchen 
Dereinsbuchhandlung erſchienen. den 118 Druck 
eiten füllenden Inhalt des ſtatilichen Büchelchens, 
eſſen Reinerirag für die Ar menpflege in der 
Zrinitatis-Gemeinde beſtimmt iſt, ſchmücken ſechs 
Vollbilder. 


Die Rennngacht 


jereits an der Feier d 


< 


* 


I 


feinen „Deutichen Tag“ für Weftpreuhen] 


edenkt, wie der „Gef.“ berichtet, der Deutſche 
marken Verein unmittelbar nach der ſoge⸗ 


nannten Wiedereinweihung der Marienburg, alſo 


Sonnabend, den 7., oder Sonntag, den 8. Sep- 


tember, in Graudenz abzuhalten. 


* Fahresfeft des weſtpreuß. Guſtav - Adolf 
De s.] Ueber das geſtern in Culm abgehaltene 
Jahresfeſt wird des weiteren gemeldet: 

Zu Ehren der Hauptverſammlung des 
Adolf-Bereins fand heute Morgen großes Choralblaſen 
auf dem Markte ſtatt. Von der Garniſonkirche zog dann 
ein langer Zug mit einer Kapelle der Kirche zu. Voran 

ritten über 30 Geiſtliche im Ornat, Gemeindemitglieder, 

fitiere, Lehrer, Conſirmanden und Schulkinder. Die 
Kirche war bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Die Feſtpredigt hielt der Director des Prediger 
Seminars Dembomalonka, Herr Lic. Gennrich. Nach 
dem Jahresbericht betrug die Einnahme 89 895 Mk., 
die Ausgabe 89697 Mn. Das Vermögen beträgt 
30 123 Mk. Eine größere Liebesgabe hat die Ge- 
meinde Prötzenwalde geſtiftet. die Grundſteinlegung 
wollsog Herr Generalſuperintendent D. Döblin, welcher 
euch bei dem Diner im Schützenhauſe das Hoch auf 
zen Kaiſer ausbrachte. . 

Als Vertreter des Herrn Oberpräſidenten iſt Herr 
Ober-Präſidialrath v. Barnekow Danzig erſchienen. 
Um 9 Uhr bewegte ſich der Feſtzug von der Garnifon- 
kirche, voran die Geiſtlichen im Zalar, zum Feſtgottes⸗ 
dienſt. Eine unzählbare Menge Andächtiger aus der 
Stadt und der Umgebung füllte den Raum. Der 


Kirchengeſangverein brachte den 15. Chor aus „Paulus“ 


„Mache dich auf, werde Licht“, zur Aufführung. 
Pitlags fand eine öffentliche Berſammlung in der 
Pfarrkirche ſtatt. Hier begrüßte Herr Conſiſtorial⸗ 
präfident Mener-Danzig im Namen der Kirchen⸗ 
behörbe der Provinz Weſipreußen die Jeſtverſamm- 
fung, wofür Herr General- Superintendent Döblin 


dankte. Begrüßungsſchreiben und Telegramme warenu. a 


vom Centralvorſtand Leipzig, vom Vorſtand des Haupt- 
vereins der Provinz Pojen und von Herrn Super- 
iniendent Karmann-Schwetz, z. 3. in Tangermünde, 
der geſtern auf dem Provinzial-Jahresfeft in Sachſen 
300 Mk. für den weſtpreußiſchen Hauptverein bei einer 
Collecte geſammelt halke, eingegangen. Aus dem 
Bericht des Herrn Generalſuperintendenten iſt zu ent- 
nehmen, n weſtpr. Hauptverein im verfloſſenen 
Jahre 90 Mk. für Vereinszweche hat aus- 
geben können. die Einnahme betrug nach 
dem Bericht des Schatzmeiſters, Hrn. . 
Berger, 89895 Mk., die 52 89 697 Mk., das 
Dermögen des Vereins 30 323,11 Mk. Nach einigen 
Anſprachen verſchiedener Geiſtlicher, in denen ſie die 
Roth und die Lage ihrer Diaſporen ſchilderten, fand 
die Ueberreichung der Liebesgaben aus dem Culmer 
Imeigverein ftati. der Vorſitzende, Herr Pfarrer 
Modrow, überreichte 205 Mk. für eine bedürftige 
öfterreichifche Gemeinde. Im Namen der Confirmanden 
von Culm überreichte der Sohn des Herrn 1 
Hinz 100 Mk., die Confirmanden von Trebis-Plutowo 
für eine arme Diaſpora ein Taufgeräth, die Ge- 
meinde . durch zwei Damen in ge- 
reimter Anſprache eine prachtvolle Altarbibel 
lürs Böhmerland. Nach den ae fehlt in 
Ezerwinsk eine Kirche, der Gottesdienſt wird dort 
lelbſt in einer Molkerei abgehalten wie Redner Kerr 
Prediger Schmidt ausführte. Kerr Evert. Bialla 
Greis Schwe) hob das dringende Bedürfniß eines 
Pfarrhausbaues für die neue Gemeinde Sianne her- 
vor. Herr Prediger Buchhol rg ſodann über 
den Nothftand der Gemeinde Aladau (Danziger Höhe) 
und Herr Müller-Landeck über die Gemeinde 
Prünenwalde; beide Gemeinden wurden für die große 
Liebesgabe vorgeſchlagen. Die öffentliche Abſtimmung 
ergab für Prützenwalde 31 und für Kladau 13 Stimmen. 
Nn als die ſiegende Partei erhält 1185 Mk., 

!adau als die unterlegene 375 Mk. 

Eine nach Tauſend zählende Menſchenmenge hatte 
ber zur Grundſteinlegung für das evangeliſche 

ereinshaus gegenüber dem Bahnhofe eingefunden. 
Der Gemeindehirch 5 0 den Platz von über 
2000 Quadratmeier für 1,50 Mk. pro Quadratmeter von 
der Stadt gekauft. Die Baukoſten ſind auf ca. 50000 Mk. 
veranſchlagt, wovon 13000 Mk. aufgebracht find, 
weitere Peiflüngen jedoch in Ausficht ‚Stehen. „Nach 
Charalgeſang hielt Kerr Dr. Döblin die Weiherede, 
worauf 
Bereinshaus wird ähnlich dem „Mariengeim“ in 
Graudenz erbaut werden und eine Kinderſchule⸗ 
Jünglingsheim, . zur Heimath und Siechenheim 
in ſich bergen. Die Eröſſnung ſoll im Juli 1 02 er- 
folgen. — Etwa 150 Kerren und Damen vereinigten 
fich hierauf im Schützenhauſe zu einem gemeinſamen 
Mittageſſen und dann ſchloß ein Familienabend die 
Zeſttage. 


[heutige Waſſerſtände 
amtlicher Meldung: Thorn 4,00 (geſtern 3,16), 
Jordon 3.56 (geſtern 2.68), Culm 3,18 (geſtern 
2.26), Grauden 3.22 (geftern 2,60), Kurdebrag 
3,32 (geſtern 2,86), Pieckel 2,94, Dirſchau 3,04, 
Einlage 254 Schiewenhorſt 2,48, Marienburg 
2,22, Wolfsdorf 2,02 Meier. 

Mittags gingen folgende telegraphiſche Mel- 
dungen ein: Culm unverändert 3,18 Meter), 
Thorn 4,04 Meter, Chwalowiee geſtern 3,60, 
heute 3,26 Meter. 

Ein Privattelegramm 


der Weichſel] laut 


aus Thorn von heute 
Nachmittag 2 Uhr meldet uns: Die Weichſel iſt 
auf 4,18 Meter geſtiegen, das Ladegeleiſe der 
Ufereiſendahn überſchwemmt und dadurch der 
Umſchlagsverkehr ſehr behindert. Die Holz- 
fläßerei iſt ſeit geſtern unterbrochen, die 
Träften haben an den Ufern feftgelegt. In der 
Refiauer und Thorner Niederung ſind die 
Außendeichsländereien meiſtens überſchwemmt. 
Pieſe Feldfrüchte und das Wieſenheu, ſoweit es 
nicht bereits abgeerntet war, ſind vernichtet. 


„ I Perſonalien bei der Eiſenbahn. ] Der Re- 
gierungsbaumeifter Heinrich ift der Gifenbahndireclion 
in Danzig zur Beſchäftigung überwieſen und nach Neu- 
mark zur dortigen Bauabtheilung verſetzt worden. 
Jerner find verſetzt: die Eifenbahn-Bauinfpectoren 
Elbel von Graudenz nach Inſter burg als Vorſtand 
der dortigen Maſchinen⸗Inſpection und Fietze von 
Inſterburg nach Graudenz als Vorſtand der dortigen 
Maſchinen-Inſpection, Eiſenbahn-Bau- und Betriebs- 
inſpector Oppermann von Bitom nach Graudenz 
zur Betriebs-Infpection 2, Eiſenbahnſecretär Wilken 
von Bütow nach Danzig, Beiriebsfecretär Thomaſſeh 
von Danzig nach Graudenz, Stationsaſſiſtenten Gibbat 
von Pr. Stargard nach Briefen, Mietzner von Briejen 
nach Danzig, Müller von Köln-Nippes nach Schlawe 
und Ochſenwald von Danzig nach Dirſchau. 

Oehrerberufung. ] Dom 1. Juli ab. find die 
Se — ard Conrad aus Ohra und Paul 
gen aus dem Kreiſe Pr. Stargard in den 
Danziger Schuldienſt vom Magiſtrat berufen worden; 
erſterer nach Neufahrwaſſer und letzterer nach Schidlitz. 

„ [Lebensrettung.] Geſtern Abend war bei Ohra 
ein Iihriger Knabe in die Radaune gefallen und be- 
reits dem Ertrinken nahe, als der Maurer Karl 
Menne beck zufällig hinzu nam. Derſelbe ſprang ſofort 
ins Waffer und es gelang ihm mit eigener Gefahr, 
den ſchon bis zur Regungsloſigkeit erſtarrten Knaben 
an Land zu bringen. Letzterer hat fin ee er- 
heit und befindet ſich jetzt völlig aufer Gefahr. 
Ierbandsſag der Bürger - Vereine.] Der 
urſpru ale Fer den 29. Jun in Kusſicht genommene 
. e ereine zu Danzig, und Um- 
„„ hi geriet! worden und wird 

vielem tage von 10 Uhr Vormittags ab im 


die üblichen Hammerſchläge folgten. — Das 


Guſtav; 


der Wechſelfälſchung angeklagt, 


Grabow'ſchen, früher Moldenhauer'ſchen Etabliſſement 
vor dem Neugarterthor abgehalten werden. Nach An- 
nahme ber Derbandsfahungen und Conſtituirung des 
Verbandes jolt über die Bierfteuer, über Errichtung 
einer Eiſenbahn-Halteſtelle bei Petershagen, über die 
neue Geſundheits-Commiſſion und ſlädtiſche An. 
gelegenheiten in Stadtgebiet verhandelt werden. Den 
i hs ſoll ein Feſteſſen und Garten-Eoneert 
olgen. 


[Beleihung von Schulverbänden.] Bei den Re- 
viſionen öffentlicher Sparkaſſen in Oſt- und Meft- 
preußen ift in letzter Zeit von den Reviſoren mehrfach 
beanſtandet worden, daß Darlehen an Schulverbände 
gegeben waren, obwohl die Schulverbände als ſolche 
im Geltungsbereiche der Schulordnung für Oſt- und 
Weſtpreußen nicht beleihungsfähig ſind, da ſie nicht 
die Rechte juriſtiſcher Perſonen beſitzen. 


*ISt. Hedwigs-Cotterie.]! Laut Bericht des 
Lotteriegeſchäfts von Karl Feller-Danzig fielen noch 
folgende größere Gewinne: 3 Gewinne von 5000 Mk. 
auf Nr. 107 702 134 340 166 161. 1 Gewinn von 
1000 Mk. auf Nr. 992 6 18 Gewinne von 500 
Mark auf Nr. 1230 12 005 12 252 31068 40024 
60 970 81 050 84281 126 189 135 168 136 077 130 295 
165941 208 170 216 397 229465 246776 249211. 
48 Gewinne von 100 Mk, auf Nr. 129 1186 4919 
8856 9095 31 038 46 348 53 690 58 405 67 949 71399 
12547 72 629 78 115 82 327 110 250 112 805 123 659 


123783 130605 132 924 133 141 135367 137 198 
144 772 154 727 177231 179 671 179 699 180 810 
187 383 189984 196031 198 197 198 413 207 183 


207 359 207 763 212 863 215721 218 452 219 071 
219 387 220 782 223 955 233861 2933 884 238 290. 
am zweiten Tage (Bormittagsziehung) fielen: 1 Ge- 
winn von 1000 Mk. auf Nr. 203 602. 11 Gewinne von 
500 Mk. auf Nr. 16856 28 008 31 474 45 302 51478 
111857 130 656 179 369 179 902 195 989 220 154. 
23 Gewinne von 100 Mk. auf Nr. 13 049 20063 35 717 
65 281 65 733 74568 77 740 78 175 82 870 96661 
99 659 109 537 135132 139553 155251 156 746 159 830 
165 470 171 323 177 259 188 849 227 470 26 684. 
(Ohne Gewähr). 


Radterpreis.] Zu dem am Sonntag, den 7. Juli, 
bei Elbing ſtattſindenden 50 Kilometer-Rennen vom 
Gau 29 ift vom Männer-Radler-Club Dan ig eine 
Panther-Maſchine geftiftet worden. die Panther 
Naſchine ift aus der Fahrrad- Handlung von With. 
Müller hierſelbſt (am Hausthor) und iſt bis 5. dieſem 
Tage dort im Schaufenſter ausgeſtellt. erſenige 
Fahrer, welcher beim Rennen die kürzeste Zeit ge- 
braucht, ſoll außer dem üblichen Preiſe diefe Maſchine 
als Ehrenpreis erhalten. N 


* luverbeſſerliche Piebin.] Die bereits 25 mal, 
darunter auch mehrmals mit Zuchthaus vorbeſtraſte 
Arbeiterfrau Mathilde Balzer, geb, Bladowski, wurde 
geſtern in Neufahrwaſſer dabei ertappt, als fie beim 
Betteln ſich einige fremde Kleidun ſtüche anzueignen 
ſuchte, weshalb ihre Verhaftung gte. 


IFeuer.] In der verfloſſenen Nacht waren in 
dem Hintergebaude des Hauſes Maitenbuden Nr. 32 
einige Dielen in Brand gerathen. das unbedeutende 
Zelblc — 48 mit einer Gasſpritze der Jeuerwehr bald 
ge 1 f \ 


* [Heuanhauf.} Der Heuankauf aus der 1 . 
Ernte für die Proviantämter hat begonnen. Nach Mit. 
. — des Proviantamts Danzig kann trockenes Heu 
direct von der Wieſe aus den Militär-Magazinen zu 
Danzig, Langfuhr und Pr. Stargard zugeführt werden. 


-r. [Strafkammer. ] Eine ausgedehnte Sitzung hielt 
geftern die Strafkammer I des hieſigen Landgerichtes 
ab. Dieſelbe währte ununterbrochen von Morgens 
9 Uhr bis Abends 9½ Uhr. Eine der zur Verhand. 
lung anſtehenden Anklageſachen, welche das Gericht 


allein vier Stunden beſchäftigte, bewies, wie leicht man 


ſich heute ohne Geib, wenn auch nur vorübergehend. ein 
Grundſtück verſchaffen kann. Der 1 vorbeſtraſte ; 
Tiſchler Michael Müller aus Ohra, des etruges und 
] hatte erſt im Auquft 
v. Is. das Gefängniß nach Verbüßung einer längeren 
Freiheitsſtrafe verlaſſen. Obwohl er kein Vermögen 
befaß, ham er doch bald auf den Gedanken, Haus beſitzer 
zu werden. Zu dieſem Zwecke ſetzte er ſich mit dem Agen- 
ten Ernſt Gürgens von hier in Verbindung, der beim 
Ankauf eines Haufes den Vermittler ſpielen ſollte. Bald 
war auch ein Kaufobject in dem Hauſe Hühnerberg 13; 
das dem Klempnermeiſter Fein gehörte, gefunden, 
Das Nöthigfte zum Ankauf des Hauſes, die Anzahlung, 
fehlte zwar ne ‚Müller wußte fih aber ju helfen. 
Don früher her war er mit dem Kaufmann und 
Reſtaurateur Eckſtein aus Broeſen bekannt. An dieſen 
Herrn wandte er ſich und legte ihm einen Vertrag 
vor, wonach er das Grundſtück Hühnerberg 13 gekauft 
und bereits 1000 Mh. angezahlt hatte. Bei der gericht 
1 5 Auflaffung ſollten, nach dieſem Vertrage, noch 
1000 Mh. angeſahlt werden, die Müller von Herrn 
Echſtein geborgt haben wollte. Thatſächlich war aber 
noch keine Anzahlung geleiſtet, der ganze Vertrag 
war vielmehr gefälſcht. Die Anzahlung ſollte erſt bei 
der Auflaſſung in Höhe von 1000 Mh. erfolgen. Herr 
Eckstein ließ ſich durch den gefälſchten Vertrag 
täuſchen und verſprach Müller 1000 Mark zur 
weiteren Anzahlung zu leihen. da er aber 
genügende aarmüttel nicht beſaß, ertheilte 
er Müller die Erlaubniß Wechſel bis zur Höhe von 
1000 Mk. auf feinen Namen auszuſtellen. Müller 
kaufte nun das Haus Hüh nerberg Nr. 13 mit einer in 
demſelben betriebenen Häkerei, machte aber gar keine 
Anzahlung, ſondern redete Kerrn Hein vor, daß er in 
den nächſten Tagen von Herrn Eckſtein mehrere 
Tauſend Mark erhalte und dann alles regeln werde. 
Als der Kauf auf dieſe Weiſe zu Stande gekommen 
war, zog Müller auch ſogleich in ſein neues Heim ein, 
übernahm die Käkerei und kaſſirte auch Miethen ein. 
Von der ihm von 0 Echſtein ertheilten Erlaubniß, 
auf feinen Namen Wechſel auszuſtellen, machte er nun 
auch Gebrauch, aber nicht zu dem mit Eckſtein verab- 
redeten Zweche der Anzahlung auf das Grund: 
ſtüch, ſondern er verſuchte, ſich damit Waaren 
um Wiederverkauf ju verſchaſſen, was ihm 
jedoch nicht gelang. Mangels der Anzahlung 
wurde demnächſt der Grunbſtückshauf rückgängig, 
Hein blieb aber der Geſchädigte. Bei dieſen Manövern 
ſollte nach der Auſſaſſung der Anklage ſich der Agent 
Ernſt Gürgens der Beihilfe zum Beiruge ſchuldig ge- 
macht haben, indem er Müller als einen vermögenden 
Mann hinſteilte. Weitere Betrügereien verlibie Müller 


Echſtein ausſtellte und fi damit eine Uhr 
Werthe von 59 Mk. erſchwindelte. In 
einem anderen Falle ſuchte er einen feiner Gläubiger 
damit zu befriedigen, daß er ihm einen, 
ebenfalls auf den Namen Eckſtein aus geſtellten Wechſel 
über 550 Mk. in Zahlung geben wollte. Die Schuld 
war jedoch lange nicht jo groß, weshalb Müller das 
Mehr in Baar aus bezahlt verlangte. der betreffende 
Gläubiger ging ſedoch nicht darauf ein und 
fo blieb es in dieſem Falle bei einem Betrugs. 
verſuch. Mehr Glück hatte Müller bei drei 
hiefigen Fahrradhändlern, denen er Kurz hinter- 
einander je ein neues Fahrrad abſchwindelte⸗ 
indem er dieſen Geſchäftsleuten vorlog, er betreibe in 
Ohra eine Tiſchlerei mit Dampfbetrieb, ſei Mitglied 
des hatholiichen Kirchenvorſtandes ic. Die Räder 
wurden dann gleich zu billigem Preiſe verkauft oder 
verſetzt. Die Aire bene ſprach Müller des 
Beiruges in fünf Fällen und der Wechſelfälſchung 
in zwei Fällen ſchuldig, in einem Falle in Berbin- 
dung mit Betrug. in dem anderen in Verbindung mit 
verſuchtem Betrug, und erkannte auf 3½ jährige 
Zuchthausſtrafe. Der Mitangehlagte Gürgens wurde 
freigeſprochen, weil ihm ein 
nachgewiefen werden konnte. 2 
An den eben vor dem Schwurgerichte beendeten 
Monftreprojeß wegen Meineides erinnerte eine Der- 


den Namen 
nebft Kette im 


5 
2 


dadurch, daß er noch einen Wechſel über 200 Mk. auf ! 


loſes Handeln nicht 


8 


andlung gegen die Frau Zimmermann Martha ® Eiche und beſchädigte fie erheblich. Dieze ehrwürdige 


ülter aus Kl. Walddorf, welcher eine wiſſentlich 


falſche Anſchuldigung jur Laſt gelegt wurde. Die 
Angeklagte, welche jenht im Zuchthauſe zu Fordon eine 


1½ jährige Strafe verbüßt, wurde zu Anfang des vorigen 
Jahres mit ihrer Tochter zuſammen wegen einer Reihe 
von Laden- und Taſchendiebſtählen zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Als dieſe Anklage gegen ſie 
ſchwebte, verſuchte ſie eine Zeugin zum Meineide 
zu verleiten, wofür ſie zu einer Zuchthausſtrafe von 
einem Jahr verurtheilt wurde; zu dieſer Strafe kamen 
eines weiteren Verbrechens wegen noch eine halb- 
jährige Zuſatzſtrafe. Nun erſann die Müller einen 
vollſtändigen Schauerroman, um an einer Frau Mar- 
ſchinski, geb. Hellwig, die in dem Prozeß ungünſtig 
für ſie ausgeſagt hatte, Rache zu nehmen. Aus dem 
Zuchthauſe richtete fie ein Schreiben an die Staats- 
anwaltſchaft, in welchem fie die Marſchinski des Mordes 
an ihrem Bruder beſchuldigte. In 
Weiſe ſchilderte ſie in dem Schreiben, wie ſie an einem 
Abend im dezember 1898 mit ihrem Manne zuſammen 
geſehen habe, daß die Marſchins ki gemeinſchaftlich 
mit ihrem Bräutigam, einem gewiſſen Mengeromski, 
ihren Bruder Frl durchgeprügelt und dann in die 
Radaune geworfen habe, wo dieſer ertrank. Thatſache 
iſt, daß der erwähnte Hellwig in der Radaune er- 
trunken iſt, aber erſt im Januar 1899. Der Ehemann 
der Angeklagten wurde als Zeuge vernommen, konnte 
jedoch nichts bekunden, was die Marſchinski belaflete. 
Mengeromski iſt inzwiſchen verſtorben. Die Angaben 
der Müller erſcheinen überhaupt ſehr unglaubwürdig. 
Das Gericht nahm denn auch an, daß die Müller ſich 
dieſe Anſchuldigung nur ausgedacht habe, um an der 
Marſchinski ihr Müihchen zu kühlen, und verurtheilte 
ſie wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu einem 
Jahr Gefängnih. 

Der Schuhmacher und Handelsmann Joh. Schneider 
aus Neuftadt ſollte ſich als in Concurs gerathener 
Schuldner der Begünſtigung eines Gläubigers und der 
Kaufmann David Bieber aus Berlin der Anſtiftung 
und Beihilfe dazu ſchuldig gemacht haben. Die in- 
zwiſchen verſtorbene Frau des Schneider betrieb einen 
Handel mit Kurzwaaren, womit fie auf Märkte umher- 


reiſte. Einen großen. Theil der Waaren bezog fie von 
dem Mitangehlagfen Bieber. Im Dezember 1899 
fie Bieber an, daß fie zahlungsunfähig 


eigte 
fei Bieber fuhr nun ſchnell nach Neuſtadt und ver- 
anlaßte Schneider, mit ihm zum Notar zu gehen und 
dort eine ſofort vollſtrechbare notarielle Schuld- 
verſchreibung zu ſchlieſſen. Schneider war ſich der 
Tragweite dſeſes Schriltes nicht bewußt. Erſt als am 
nächſten Tage der Gerichtsvollzieher ankam und das 
Lager beſchlagnahmte, kam er zur Beſinnung. Ein 
guter Freund rieth ihm nun, Concurs anzumelden, was 
er auch that. Kerr Rechtsanwalt Neumann wurde zum 
Concursverwalter ernannt und unterſagte Bieber die 
ſchon begonnene Verſteigerung der Waaren. Das Ge- 
richt erkannte geſtern gegen beide Angeklagten auf 
Freiſprechung, da es bei Schneider annahm, daß er 
ſich nicht bewußt geweſen iſt, was er that, als er auf 
den notariellen Vergleich einging. Bei Bieber nahm 
es an, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, andere 
Gläubiger zu benachtheiligen, weil er glaubte, einziger 
Gläubiger zu ſein. a 


* [MDacanzenlifte für Militäranwärter.] Dom 
1. Oktober beim Garniſonlazareth Danzig Haus diener, 
700 Mk. jährlich, 330 Mk. Miethentſchäbdigung und 
freies Brennholz. Gehalt ſteigt bis 1100 Mk. 
Vom 1. Juli bei der Dberpoftdirection Danzig Land- 
briefträger, 700 Mk. Gehalt» und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 ß. — 
Von ſogleich bei der Eiſenbahndirection Stettin 
Bureaudiener, 1000 Mk. Gehalt und 60 bie 240 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — 
Vom 1. Juli beim Magiftrat Strelnow Stadtſecrekär, 
1200 Mk. Gehalt, fieigend von 3 zu 3 Jahren um 
100 Mg. bis zum Höchſigehalt von 1500 Mk. — 
Bon iegleinn bei der Eiſenbahndirection in Königs⸗ 
berg 2 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt. ze 
00 Mü. Gehalt und 60 bis 240 M. Wohnungs geld 
Nane Bub Shell ſteiat bis 1400 M. Nach be- 
tandener Prüfung kann Beſo rden zum Bei en- 
ſteller 1. Kl. erfolgen, alsbaunn 1200 bis 1 — 5 
Gehalt und 60 bis 240 Dik. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sämmtliche Stellen find nur 


den mit Civilver⸗ 
ſorgungsſchein verſehenen Perſonen zugänglich. 


Aus den Provinzen. 


. Hela, 27. Juni. Der 61 Zahre alte Ziſcher 
Friedrich Grönzin, welcher am Strande mit Repara- 
turen an feinem Boote beſchäftigt war, hörte rufen, 
daß ein Kind ſich im Waſſer befinde, das dem Er⸗ 
trinken nahe ſei. Grönzin eilte zur Stelle und ſtürzte 
ſich ſofort ins Waſſer. Das Kind war ſchon mehrere 
Male untergegangen, doch gelang es Herrn Grönzin 


noch, daſſelbe zu ergreifen und ans Land zu bringen. 


Es war der 6jährige Sohn der Gottlieb Kongel'ſchen 
Eheleute. s 

Konitz, 27. Juni. Geſtern Nachmittag zwiſchen 
5 und 6 Uhr iſt in Nittel ein entſetzliches Git- 
lichkeitsverbrechen verübt worden. Das „Kon. 
Tagebl.“ meldet darüber: 

Als die 18jährige Minna Rudat, aus dem Kreiſe 
Inſterburg, ſeit dem 1. Juni Wirihſchafterin in Nittel, 
in den an der Konitzer Chauſſze gelesenen Wald ging, 
um Erdbeeren zu pflücken, wurde fie von einem Manne 
in den Wald geführt, dort vergewaltigt und ihr 
schließlich der Kals zur Hälfte durchſchnitten, worauf 
der Mordbube ſeiner Wege ging und das unglückliche 
junge Mädchen daſelbſt liegen ließ. Daſſelbe hatte aber 
noch die Kraft, ſich auſzuraſſen und nach Rittel zurück 
zugehen, wo der Mordgeſelle — ein Kartoffelhändler 
aus Czergk — mit feinem einſpännigen Wagen ſchon 
eingetroffen war und beim Gaftwirih Müller aus 
geſpannt hatte. Durch fein auffälliges Weſen erregte er 
jedoch, nachdem ſich die Kunde von dem ſchrecklichen Ver- 
brechen verbreitet, ſehr bald Verdacht und wurde zu dem 
bei vollem Bewußtſein befindlichen Mädchen geführt, 
das ihn auch ſofort wiedererkannte. Er leugnet alles 
und foll fortwährend beten. Das Mädchen, dem die 
erſte ärztliche Hilfe durch den Stabsarzt des zur Zeit 
in Rittel liegenden Militärs zu Theil wurde und das 
noch ſpät Abends mit dem leßzten Zuge von den 
Konitzer Kerjten Kerren Dr. Müller I. und Dr. Bleske 
nach dem Konitzer ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt 
wurde, konnte ſich — es erhielt wegen Durchſchneidung 
der Luftröhre eine Kanüle — nur durch Zeitel ver⸗ 
ſtändigen. a 

Das Mädchen verbleibt ſeſt und beſtimmt bei 
der Behauptung, daß der Gjersher Kartoffel- 
händler, ein gewiſſer Morczug, der Thäter ge- 
weſen ſei. Die Schnittwunde iſt 20 Centim. lang, 
und es iſt wenig Ausſicht für Erhaltung des 
Lebens der Unglücklichen vorhanden. 

8. Flatow, 27. Juni. Bor dem Zudjsberge an der 
Chauſſee nach Neuhof wurde in einem Gteinkiften- 
grabe ein kleines napfförmiges eee 
dem auf der dritten vorgeſchichtlichen Wandtafel für Weſt⸗ 
preußen aus der Bronjezeit unter Figur 4 dargeftellten, 
vorgefunden. Solche Gefäße, die als Beigaben zu 
Aſchurnen anzuſehen ſind, werden recht ſelten gefunden. 
Auch wurde dort eine etwa 20 Centimeter lange 
chlinderförmige Urne an das Tageslicht 11 
Bei Regulirung des Kotzumfluſſes, unweit Kleszeinn, 
fanden Arbeiter einen recht groſſen Hirſchhornhammer, 
deſſen Alter auf 2500 Jahre geſchätzt werden kann. 
Ein ähnlicher Hirſchhornhammer wurde auf dem hieſigen 
Stadtbruch beim Graben des Zorfes vor einigen 
Jahren gefunden. Sowohl die Urnen, als au der 
3 wurden dem Herrn Profeffor 
‚Dr. Conwentz nach Danzig geſandt. ; 

oe Rofenberg, Juni. Bei dem geſtrigen 
über unſere Gegend ziehenden Gewitter fuhr ein 
Blinftraht in eine alte, zwei Kilometer von der Stadt 


£ 
f 


ausführlicher 


an der nach Nieſenburg führenden Chauſſee ſtehende 


92 
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fogenannte, Brunauer-Eiche war als Ziel hieſiger 
Spaziergänger ſehr bekannt. — In dem nahe gelegenen 
Dorfe Kl. Albrechtau zündete der Blitz ein Gebäude, 
Stall und Scheune unter einem Dache, des Beſitzers 
Urban. Es verbrannten ein Pferd, drei werthvolle 
Stärken und zwei Ziegen. Nur der großen Umſicht 
des Gaſtwirthes Herrn Schubring iſt es zu danken, 
daß der 71 Jahre alte Käthner Dobbrick, welcher in 
einer Ecke der Schirrkammer ſaß, nicht den Tod in 
den Flammen fand. Durch ein kleines Fenſter wurde 
der Greis mit Haken herausgezogen. 

Di. Krone, 27. Juni. der im Duell ver 
wundete Gerichtsaſſeſſor Bandlow iſt nicht, wie 
das „Berl. Tabl.“ meldete, geſtorben, ſondern 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung, die 
gute Jorſchritte macht. 

Köslin, 27. Juni. Der hieſige Arbeiterausſtand, 
welcher an 14 Wochen dauert, kann nunmehr als 
beendet angeſehen werden; er iſt vollſtändig zu Un- 
gunſten der Arbeiter ausgefallen. Nachdem ein 
großer Theil der Ausſtändigen, die ſog. beſſeren 
Arbeiter, nach und nach die Beſchäftigung zu den alten 
Bedingungen aufgenommen hatte, war auch der Reſt 
der noch Ausſtändigen etwas mürbe, zumal die Unter- 
ſtützungen aufhören ſollten, wegen Mangels an Mitteln. 
Es weilt deshalb ſeit einigen Tagen der Verbands- 
vorſitzende aus Hannover hier, dem es ſchließlich, wie 
bereits berichtet, gelungen iſt, auch die noch Jeiernden 
zur Aufnahme der Arbeit zu den früheren Bedingungen 
zu bewegen, nur ſollten die Arbeitgeber, worauf es 
hauptſächlich ſtets ankam, die Organiſation 
Arbeiter, den jog. Kartellberband, anerkennen. Aber 
gerade dieſen Punkt hat geftern Abend die Arbeit- 
PR re a! ganz beitimmt abgelehnt. Mit 

ücficht darauf, daß nunmehr bei den beireffenden 
Famitien immer mehr die Noth eintritt, dürften ſich 
+ Arbeiter nächſtens wohl auch noch diefer Forderung 

gen. 

* Zu dem Altenfteiner Eiſenbahnunglück wird 
noch Folgendes berichtet: Als der Zug die Strecke bis 
Kilometerſtation 13,1 paſſirte, erſolgte plötzlich 
ein ungeheurer Krach und im Augenblich war 
der Zug entgleiſt. die Koppelungen der Wagen 
und Maſchine riſſen wie dünne Stricke, die 
Maſchine ſiel von dem Eiſenbahndamm rechts der 
Schreihtung in den Graben, wo fie bis zum 
Schornstein ſtecken blieb, der Poſt- und Pack- 
wagen ſowie ein Wagen dritter Klaſſe wurden 
links neben bezw. auf das Geleiſe geworfen, auch 
dieſes it ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Der 
Schaden iſt erheblich. Von den zu Schaden ge- 
kommenen Paſſagieren hat Kerr Pfarrer Kos- 
lowski aus Jonkendorf einen Beinbruch er- 


Außerdem erlitten Kopf- und lauft 


treibenden Sand ſehen. Zwei Wage 
Coupés ae m | 
und Pachwagen, ſowie . 
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Der Materialſchaden 


vier Tage währen; die Pallaglers müffen an der 
Unfallſtelle umſteigen. Die Unfallſieue bietet 
einen grauenvollen Anblick. Ein Theil des 


We 
deutend. Die. Betrievspinung dürfte drei bis 


der 


Geleiſes iſt aufgeriſſen, die Maſchine ſteckt etwas 


rechts bis am Schornſtein im Graben, die 


Maſchinenthelle find zertrümmert und verbogen. 


Die Perſonen- und Poſtpacketwagen find quer 
dem Geleife übereinandergemorfen. die Wände 
ſind zertrümmert und verbogen, die Puffer bilden 
Schraubenwindungen wie ein dünner Draht. 


Vermiſchtes. 


Des Belgierhöniss Pariſer Unglückstage. 

In recht ſchlechter Laune verließ der König der 
Belgier die luſtige Seineſtadt. Der Monarch 
hatte bei feinem diesmaligen Beſuch viel Malheur. 
Er gerieth zweimal fogar in wirkliche Lebens⸗ 
gefahr. In den Straßen von Paris, deren Ver- 


kehr durchaus nicht muftergiltig geregelt wird, = 


rannte Leopold II. mit feinem Automobil täglich 
irgend eiwas über den Kaufen. Zaſt beſtändig 
hatte er mit der Polizei zu thun. Am Tage der 
Rennen von Chantilly eniging der königliche 
Chauſſeur nur mit knapper Noth einem Unglück. 
Niemand ſetzte den Herrſcher davon in Kenntnifz⸗ 
daß Chantilly als eine Art britiſches Eiland im 


departement Oiſe zu betrachten ift, in deſſen 
ſtets links 


Grenzen nach engliſcher Manier, alſo 
gefahren wird. Seine Majeftät wollte einem in 
ſchnellem Tempo um eine Ecke biegenden Fiaker 
nach rechts ausweichen, als der Kutſcher, den 
dortigen Vorſchriften gemäß, einen Bogen nach 
links beſchrieb. Ein heftiger Zuſammenſtoß er- 
folgte. der in Wuth gerathene Roffelenker, 
deſſen Gefährt durch die Colliſion am meiften 


gelitten hatte, nahm bereits eine bedrohliche 5 


Haltung an, als ein Paſſant, der den König er- 


kannte, im letzten Moment eine Kataſtrophe ven⸗ 


hinderte. tigte 
der Monarch mit dem Herzog von Grammom 
und dem Zürften Radolin die Rennpferde. Man 
näherte ſich dem ’ 
ſehr, das unruhige Thier ſchlug plötzlich aus und 
König Leopold wäre unfehlbar von dem durch 
die Luft ſauſenden Kuf getroſſen worden wenn 
er nicht ſchleunigſt einen Sprung zur Seite ge- 
macht hätte. Mehrere Perſonen verloren durch 
den unerwarteten 
Majeſtät das Gleichgewicht. N 


[ein verbrecheriſcher Rechtsanwalt.] Außer 7 
1 erregt die Derurtheilung 


gewöhnliches Au 
des Rechtsanwalts und Notars Dr. jur. Lothar 


Heuning in Greiz wegen Urkundenfälſchung in 
52 Fällen zu ſieben Monaten Gefängniß. Die 


Anklage legte ihm zur Laſt, in den Jahren 188 
5 zuſammen 52 Fällen dadu tk 
Urkundenfälſchung begangen zu — — 1 8 = >> 


bis 1898 in 


bei Wechſelproteſterhebungen auf der 


eine halbe Stunde ſpäter beſich sie 


Zuſammenprall mit Seiner 


„Jantaſſin“ wohl etwas zu 


* = 


Urkunde fälſchlich angegeben, oder durch einen N 
feiner Expedienten habe angeben laffen, er jet 3 
perſönlich bei den betreffenden @efhäftsleuten 
geweſen, während er vielmehr theils überhaupt 


niemand, theils einen feiner 
abgeſandt, theils aber auch 


Expedienten hierzu 5 
die Arsen 5 


—— 


mittels des Ferniprechers erledigt habe. In allen 


dieſen Zallen ſei gegen den Wortlaut der be- 
treffenden Urkunde verſtoßen, welcher mit den 
Worten beginnt: „Der unterzeichnete Notar war 
heute bei der Firma“ u. |. w. Die umfangreiche 
Beweisaufnahme verlief für den Angeklagten 
recht ungünſtig; 45 Fälle wurden als unzmeifel- 
haft erwieſen, da der Angeklagte in einer Reihe 
von Fällen über Oertlichkeiten, in welchen er auf 
den gedachten Ausgängen geweſen fein wollte. 
entweder falſche Auskunft gab oder Auskun 
uberhaupt nicht geben konnte. x 

Hamburg, 28. Juni. (Tel) Des frühere 
Director zweier vor einiger Zeit fallit gewordenen 
Hamburger Aſſecuranfgeſellſchaften, nämlich 
der Patriotiſchen Aſſecuranz-Compagnie und der 

Geſellſchaft „Kosmos“, wurden auf Antrag der 
ee A 

Bremerhaven, N. Juni. Der Steward Magers, 
der unter dem Berdacte, den Golddiebjtahl an 
Bord „Kaiſer Wilhelm des Großen“ begangen 
zu haben, verhaftet war, iſt geſtern Abend aus 

er Haft entlaſſen worden. Der verdacht gegen 
ihn hat ſich als unhaltbar erwieſen. 

Düſſeldorf, 28. Juni. Bei der Automobilwett - 
tahrt ſtieß bei der Controlſtation im Nachbar- 
orte OSber-Kaſſel Wagen 4 und 6 zuſammen. 
Dabei geriethen die Fahrzeuge ins Publikum, 
wodurch ein Knabe ſchwer verletzt wurde. Beide 
Wagen konnten die Fahrt fortſetzen. 

Coburg, 28. Juni. (Tel.) Ein Privatier ver- 
wundete geſtern feine Frau mit drei Revolver- 
chüſſen lebensgefährlich und erſchoß ſich dann 
gefl. Das Motiv der Unthat war Berfolgungs- 
wahnſinn. 

ons, 27. Juni. (Tel.) In der Kohlengrube 


Bekanntmachung. 

Aetieu⸗Geſellſchaft 
Clektrieitätswerke 

wen. O. L. Kummer & Co, 


Sämmtliche Forderungen an obige Firma find bis 


zum 5. Juli d. Is. 


rect 
U 
in 


Die Bauleitung. 


——— — —— nn — 


dem Baubureau derſelben, Neufahrwaſſer, Ber 
ee andernfals Dieleiben gießt meh 
werden können. 


Bekanntmachung. 


Zeitraum von 30 Ja 
anzubringen. 8 2 
Der Gemeinde -Kirchenrath der 

St. Marien-Kirche. 


Reinhard. 


am Englischen Damm 


in einer Breite von ca, 100 m 


ca. 5 Morg 


worden iſt, iſt für Cagerung pp. ſofort zu verpachten. 


Er une iſt beim Inſpektor Herrn ane x 


bara -H 


tals-Hof, zu erfragen. 


größte Auswahl in Neuheiten, 


— 4 


2 
2 
© 
0 


Derſelbe umfaßt 


Langgaſſe 17. 


Wir machen wieberholt darauf aufmerhlam, daß 
00 die Gräber des I. Quartiers auf 


3 von en zu erneuern münchen, werden 
aufgefordert ihre Meldungen beim Küſter Ohl ſchleunigſt 


(1485 


„ Wars--wnofpital gehörige Wieſe, von mm mann 05 
en Größe, die früher als Bleiche benuht a 


5 exten werden von de t h : 
nn ee | 


Sonnenschirme, 


Regenſchirme, 


anerkannt beſte Qualitäten, von 1,50 bis 36 Mk. db. 


Adalbert Karau, 


Danzig. Schirm-Jabrik. Langgaſſe 35. 


Brand Bouillon du Bois St. Ghiſtain wurden 
geſtern in Folge eines Erdrutſches zwei Arbeiter 
getödtet und zwei tödtlich verletzt. 5 

oskau, 27. Juni. (Tel.) In der Nähe einer 
Station der Kaſan'ſchen Bahn bei skau 
ſprangen drei Männer auf einen Güterzug, um 
ihn zu berauben. Das Dienſtperſonal hielt den 
Zug an, um die Derbrecher feſtzunehmen. Letztere 
feuerten Nevolverſchüſſe ab, ohne jedoch zu treffen, 
und ergriffen die Flucht. 

Konſtantinopel, 27. Juni. Starke, andauernde 
Hagelſchläge 1 55 den größten Theil der Ernte 
in der europäiſchen Türkei vernichtet. Auch 
im DBilajet Smyrna iſt mehr als die Hälfte der 
Ernte, namentlich Weinculturen, arg mitgenommen 
worden. In den übrigen anatoliſchen Vilajets, 
wo die Ernte glänzende Reſultate verſprach, ſind 
durch Kagelſchläge, wenn auch nicht ſo bedeutende, 
ſo doch immerhin weſentliche Schäden angerichtet 
worden. 5 

Newnork, 10. Zuni. Ueber das heldenmüthige 
Verhalten der deutſchen Schiffs mannſchaften 
während des Hobokener Dockbrandes weiß der 
bekannte Schriftſteller Cleveland Moffett in der 
Juni-Nummer des „St. Nicholos“ zu berichten. 
In einem „Der Feuerwehrmann” überſchriebenen 
Artikel wird erzählt, wie zwei Feuerwehrleute 
durch die Kohlenöffnung eines der brennenden 
Dampfer ins Innere gelangten und dort im 
Maſchinenraum acht Deutſche fanden, Maſchiniſten 
und deren Gehilfen. „Kommt ſchnell und rettet 
Euch!“ hatten die Teuerwehrmänner gerufen und 
ſich angeſchickt, ihnen hilfreiche Hand zu leihen. 
Nein, die Deutſchen wollten nichts davon hören, 
denn ihre Pflicht ſei es, bei den Maſchinen zu 
bleiben. „Aber Ihr werdet hier umkommen!“ 


Die Export- 


Neufahrwasser, 
empfiehlt ihre 


Specialität: 


ſowie 


Dur 


Telephon Nr. 24. 


Ib Y empfiehlt 
Sen 


Danzig, Heil, ſteistgaers 194. 


sämmtlicher 


ganz unter Preis, 


n 


Danziger Schirmfabrik 


Matzluuschegasse 
am Langen Markt, (71462 


Mein diesiähriger 


Ausverkauf 


hat begonnen und endet 


Mittwoch, den 3. Juli. 


circa 630 Waſch-Coſtumes von 2½ Mk. an, 

„ 480 Waſch-Blouſen „ 1½ „ 

„ 95 ſeidene Blouſen 
370 Coſtüm-Nöcke 


ſowie 


5 Stoff- u. Reiſe-Coſtumes, Staubmäntel u. Staub-Capes, Jaquets u. 
e Paletots, Golf-Capes u. Spitzenkragen. 


Sümmtliche Piècen sind uf die Hälfte des bisherigen 
Preises herbgesctzt. 


Ernst E 


ischer, 


Langgaſſe 17. 


und Cager-Bier- Brauerei 


| Richard Fischer, 


Hf. Biere hell und dunkel 


in Flaſchen und Gebinden frei ins Haus. 


Vorzügliches Jopenbier 


für Blutarme und Reconvalescenten 


Kunsteis. se 


und grösster Auswahl 


H. Neumann, f.. L 
— Koppor, Besstrasse 9. 
Leichte Neiſeſchuhe u. Stiefel ſehr billig. . 


Total-Ausverkauf * 


der vorgerückten Saiſon wegen 


2 Sonnenschirme, 2 


um dieſes Jahr hiermit gänzlich zu räumen. 


Rudolf Weissig, 


war die Warnung der Feuerwehrleute geweſen. 
„Das iſt ſchon möglich, aber wir dürfen unſere 
Poften nicht verlaſſen“, hatten die Deutſchen ge- 
ſagt. „Aber Ihr könnt ja doch nichts mehr 
machen, das Schiff iſt hoffnungslos verloren und 
Ihr auch, wenn Ihr nicht ſchnell kommt“, hatten 
die Retter mit fliegendem Athem gerufen. Aber 
die Deutſchen waren nicht zu bewegen, die Ma⸗ 
ſchinen zu verlaſſen und jo mußten die Feuer- 
wehrleute auf ihre eigene Rettung bedacht ſein. 
Nur mit großer Mühe kamen ſie zurück zu ihren 
Kameraden, die ſtaunend hörten, daß die 
Deutſchen unbedingt auf ihrem Poſten bleiben 
wollten. und als nachher das ausgebrannte 
Wrack auf dem Grunde des Gewäſſers von 
den Tauchern beſucht wurde, fand man die einer 
falſchen Auffaſſung der Pflichttreue zum Opfer 
6 acht Deutichen halb verkohlt neben den 
aſchinen. 


Standesamt vom 28. Juni. 


Geburten: Arbeiter Eduard Kratzkhe, T. — Arbeiter 
Adolf Steinke, 1 S. und 1 T. — Binnenlootſe Louis 
Grill, S. — Klempnergeſelle Guſtav Feyerabend, S. 
— Arbeiter Heinrich Schikorr, S. — Schloſſergeſelle 
Julius Weiß, S. — Uhrmacher Salomon Groß, T. — 
Militär-Invalide Adolf Hohenfeld. T. — Arbeiter 
Rudolf Marszan, T. — aſchinenbauer Heinrich 
Riemer, S. — Kaufmann Gerhard Löwen, S. — Kauf⸗ 
mann Georg Biber, S. — Unehel,: 1 S., 2% 

Aufgebote: Arbeiter Johann Jacob Zadowski und 
Maria Eliſabeth Koſſakowski, beide hier. — Königl. 
Schutzmann Guſtav Gröger und Hedwig Anna Thereſe 
Heiſe, beide hier. — Arbeiter Theophil Franz Goſch 
zu Königl. Stendſitz und Anna Grzegowski hier. 

Keirathen: Cehramtscandidat Karl Karal und Jennn 
Meyer. — Kaufmann Otto Roſe und Johanna Henſel. 


Nein Lager 


EiPortemonnnies 


Pfund 60 Pfennig, 


Nehräcken u. »Seulen, 
RNauchlachs u. Kale, 
® > delicate Heububer 
e Räucherflundern. 


Ferner ſtändig jeden Ta 
mildgefalzenen, perten 


eise Sangean, 


a m | Y}eichjelcaviar, 
. Ss ſchwarz und farbig jeintle ” Hering, 
Fe - in , te- ie us Ach. 
> > bester Qualität 8 Verſand p. Poft u. Bahn prompt. e 


4 Wilh, Goertz, a 
(72585 


empfiehlt . (2406 


Hax Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


— — 


Große 3 Heubuder 


Näucherfundern 


friſch vom Nau 
verſende täglich“ (71406 


Alexander Heilmann Nach. 


dnberice Eprifefartofel 


verkäuflich. (7384 


Expedition dieſer Zeitung erb. 


—— — 


Eiſerne 


Kochherde, 


eiſerne 


Dauerbrandöfen 


empfiehlt (6481 
für Neubauten 
zu Ausunhmepreisen 


Heinrich Aris, 
Milchkanneng. 27. 


Bittſchriften 


ſowie 
Eingaben an Behörden und 
Stiftungen, 


Maſſen⸗Briefaufſchriften 


mit genauer Adreſſe fertigt billigſt 


Schreibe - Bureau, 
Danzig 


8 


(Sprechzeit 2— AU Achm. 79 Abb.) 


Zur 1. Klaſſe, Ziehung 
vom 5.—8. Juli, habe 
/ Looſe d 
incl. Porto 
bonrag l 
er Kotler 


2.15 Mk. 


4 t 
dase Baal 


Frith Vilhelm 


Auftreten des jetzigen Künſtler⸗Perſonals. 


Säle) * e Georgeite Langie » = 
Apollo Theater- 
Große Specinlitäten-Borftellung, 


Unterhaltungsmufik_und Artiften-Rendej-ous, 


Adolph Cohn Wwe 


geworden. i 
rünther & Haussner. Chemunitz-Kappe 
EN ee 


an Se. Maj. den Kaiſerſ ver nächte rn 
| Gommer-Ausftug Groß. Militirconeert 


Gonntag, den 30. d. Mts., 


oppot ft 
nach Adlershorſt 


Kusiav Voigt, | Aenhanner-Part, 
Cangfuhr. 


anzig, 2” Täglich: ww 
Bromenade 28, 1 Freiconcert der Marine- 


— — Damenkapelle 0 
Kl Preuß Lotterie, Victoria “,o Shneriner Sänger © 
12 e lee 
Schieß und Würfelbuden. 


eptugcben, 8 
bed Augustin Schulz. 


— bumermeifter Salt, Bolbſtrom und Fränze Leopold, 
— Schirmfabrikant Friedrich Neumann und Ida 
Ammer. — Arbeiter Gottlieb Daudert und Wilhelmine 
Schnigge, geb. sr Sämmtlich hier, 

odesfä e: Frau Bertha Amalie Nickel, geb. Zemke, 
8 J. — Wittwe Malwine Jaſchinski, geb. Liebtk 

J. 8 M. — Maurergeſelle Robert Liedtke, 20 
— T. d. Rentiers Hermann Loormann, 5 M. 


Danziger Börſe vom 28. Juni. 


Weizen unverändert. Bezahlt wurde — inländiſchen 
1 er 777 972 169½ M, bunt 764 und 766 Gr. 
1 Ga 2 1 8 168 u 3 EM 
oggen feit. ea wurde inländiſcher Gr. 
132 *. 73* Gr. 131 1 Alles per 714 Gr. per Toe. 
— Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 67 Gr. 130 
M per Tonne. — Hafer ruſſ. zum Zranfit 99 M, mit 
Geruch 90 M per Tonne bezahlt. — Weizenkleie 
mittel ordinär 3,40 M, feine 3,75 M per 50 Kilogr. 
gehandelt, — Roggenhleie 4.22 ½, 4,25, 4,30, 4,35 M 
per 50 Rilogr. bezahlt. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 27. Juni. Wind: W. 
Angekommen: orfö (SD.), Fresnette, Kopen 
agen, Güter. — Vorwärts, Klawer, amburg. 
hosphat. — Denus, Anderſen, Eyſekil, Steine. — 
hor, Larſſon, . Steine. — Edith (S.),. 

Arvibſon, e, leer. 
Den 28. Juni. 
Angehommen: Reval (SD.), Schwerdtfeger, Stettin, 
Güter, — Carlsham (SD.), Carlsſon, Tarlskrona, 


Steine. 
Nichts in Sicht. 
W TTT 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
ck und Verlag von H. C. Alexander in Danſig. 


ügenwal 


in Keise-Ltensilien 


iſt durch den Eingang neuer Sendungen reichhaltigſt ausgeſtattet und empfehle ich beſonders: 
Koffer, Taschen mit und ohne Einrichtung, Necessnires, Henagenkörbe, 
Ä Plaidtzschen, Rammtaschen, Plaidriemen, | en, 

Cigarrentaschen, Brieftaschen, Geldtaschen, Stücke, 
Schirme, Parfümerien, Seifen, Bürsten, Kä 


[Bernhard Liedtke, Canssafie 21, Ecke Poftgaſſe. 


Kissen, Flasch 


We. Mützen ete, 


R AN 
nn mn —Uuu— ——— 


Schützen⸗Brüderſchaft 


0 


Mittwoch, den 3. Juli cr.: 


Johannis⸗Feſt. 


Billete find bei dem Schatzmeiſter Herrn Klein in nee 
zu nehmen. SEEN (7 


Wintergarten. 


Beſitzer und Director: Carl er, Rabowsky. 
Specialitätenbühne vornehmen Ranges, 


Nur noch 2 Abende: 
Wochentags TU, Uhr Abends, Sonntags 4½ Uhr Nach 


Täglich: 


Nach der Vorſtellung: (2412 


Soeben erihien: 8 


bie St, Trinitatiskirche zu Danzig 


nach Vergangenheit und Gegenwart beſchrieben von 
?. Schmidt, 


Prediger u St. Trinitatis. 
118 Seiten mit 6 Illuſtrationen und 7 Beilagen, 


Preis 1 Mark. 


Evang, Vereinsbuchhandlung 


Kundegaſſe 13. (7498 


Inventur-Ausverkaufl 
Koffer und Toſchen, Keitekalten, Damenhukkoffet, 


Plaidrollen, Tonriſtentaſchen, Ruckſäce 


Näheres unter B. 414 an die sowie sämmtliche Reise-Utensilien 


enorm billig. BE 


* 
Langgaſſe 1, am Langgaſſer Thor. — 


Laſſen Sit ſich nicht beirten, 


ſondern verwenden Sie in Ihrem Ha 
halte nach wie vor BR 


, Elfenbein-Seife 
san Marke wer” „Elefant. ung 


uwencen von Haushaltungen beliebt und unentbehrli 
Ueberall ju haben. Alleinige Fabrikanten 188 
l 


* 
. 


Verein Kurhaus 
Jae de: Westerplatte, 
ene üglich: 


im Abonnement. 


; Anfang 4½ Uhr. 
Entree 15 3, Kinder 5 g. 

- Sonntags 4 Uhr, 
Entree 30 3, Kinder 10 3. 


H. Reissmann. 
bonnementskarten ji 
a aben. n 255 
8e — 


Café Behrs, 
Am Dlivaerthor 7. | 


Der Vorſtand. 


Täglich: 


und Humoriffen. 


Anfang Sonntags 6 Uhr, 
Wochen ags 8 Uhr Abends. RM 


5 οο tf. 


f 
| 


1 


Br: 


